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zum Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen mit Amerika

Lgyndon, 4. Februar. Reuter meldet aus Waſhington Das
ſrerium des Auswärtigen hat den amerikaniſchen Bo'ſchaf
Geſandten und Konſulatsbeamten in England, Frank

Kußland, Japan, Rumänien, Serbien,
'henland Aegypten und Marokko Auftrag erteilt,

r untertanen, welche ſie übernommen hatten e in z u
len, Das Miniſterium des Auswärtigen teilt mit, daß die
nehmung der engliſchen Intereſſen in Deutſchland Holland
agen wurde, die der japaniſchen und ſerbiſchen Spanien,

alls Rumäniens vorläufig ebenfalls Spanien, bis von
Regierung nähere Berichte eingegangen ſind.

erhalten haben, Deutſchland zu verlaſſenDervareet wird, daß Deutſchland gleichfalls ſeine
den Vereinigten Staaten zurückberufenſuln aus

de.
Schwediſche und däniſche Preſſeſtimmen
Stocholm, 4. Februar. Die Stockholmer Zeitungen er

m in Bezug auf den Abbruch der diplomatiſchen
jehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland
immig, daß dieſes Ereignis keineswegs unerwartet, wenn
etwas raſcher als man dachte, eingetroffen ſei, doch könne
den unmittelbaren Anlaß zu Wilſons Schritt
terkennen und ſtehe in dieſer Hinſicht vor einem
fel. Jm übrigen ſind die führenden Blätter der verſchie
Parteirichtungen der Anſicht, daß die Geſamtlage

en die Angelegenhe mit beſonnener Ruh e. er
openhagen, 4. Februar. Anläßlich der Meldung von
igton über den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Amerika

Deutſchland vertritt die dä niſche Preſſe die Auffaſſung,
dieſer Schritt nicht unbedingter Weiſe zum Krieg zwiſchen
n Staaten führen müſſe. Ebenſo allgemein herrſcht aber auch
eberzeugung, daß durch das Vorgehen Amerika den
traien Kleinſtaaten neue bedeutende

POlte

ſagt u. a. man könne darüber ſtreiten, ob Amerikas Teil
e am Weltkriege in militäriſcher Beziehung von größerer

geringerer Bedeutung ſein werde, aber niemand könne lind
z ſein, daß ſich die Ausſichten für einen baldigen

eden verſchieben, wenn derjenige Staat, der beſſere
ngungen hatte als irgend ein anderer, als Friedens
ter aufzutreten, in der Reihe der kriegführenden Mächte.
nimmt Für die neutralen Staaten beſtehe nun die
ahr, ganz iſoliert zu werden. Die Lage ſei alſo
ſt genug für die Neutralen. Es gelte aber Ruhe und
lütigkeit zu bewahren und das Wirtſchaftsleben aufrecht zu
en trotz aller Schwierigkeiten, in der Hoffnung, daß die Zeit
mehr fern ſein könne, wo der Friede wieder ein
e. „Sozialdemokraten“ führt aus: Der Abbruch der

lomatiſchen Beziehungen braucht nicht Krieg
euten, aber ſelbſt dieſer würde den Verlauf des eigentlichen
ges kaum direkt beeinfluſſen.

tritt des Großweſirs Sain Halim Paſcha
Das neue türkiſche Kabinett

enſtantinopel, 5. Februar. Großweſir Sain
im Paſcha hat den Sultan aus Geſundheitsrückſichten
ſeine Entlaſſung gebeten. Der Sultan hat das Rück

ſuch angenommen und den Miniſter des Jnnern Ta
t Bey mit der Bildung eines neuen Kabinetts be-

gt. Talaat Bey hat die Kabinettsbiſdung übernommen.
Das neue Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:

Großweſir und Jnneres, ſowie zeitweilig Finanzen:
Kiazin Effendi Scheich ül Jslam und Wakuf, Neſſimy

Jeußeres, Halil Bey, Juſtiz und Vorſitzender des Staatsrates,
Paſcha, Krieg, Djemal Paſcha, Marine, Schükri Bey,

icher Unterricht und zeitweilig Poſt und Telegraphen, der
nete Cenaria, Scheref Bey, Handel und Ackerbau, Ali
Bey (Gouvernenr von Libanon) öffentliche Arbeiten.

der Sultan hat Talaat Bey den Titel Groß
t und Paſcha verliehen. Das neue Kabinett Talaat
findet allgemein günſtige Aufnahme. Das Kabinett, von
mehrere Mitglieder dem vorherigen angehörten, wird die
derige Politik weiterverfolgen, nämlich
giſche Fortſetzung des Krieges an der Seite
erbündeten bis zur Erreichung des Endſieges.

ſich der Zug des Großweſirg zur Hohen Pforte begab,
von der Bevölkerung warm begrüßt. Großweſir Talgat
e hat heute ſeinen Poſten angetreten und die Glückwünſche

Reichswürdenträger, der Senatoren, Abgeordneten, des
chen Korps uſw. entgegengenommen.

Der türkiſcher Heeresbericht
J amtinopel, 3. Februar. Amtlicher Heeresbericht
ebrugar.

zukaſfusfront. Auf dem rechten Flügel wurde der
f einer feindlichen Kompagnie abgeſchlagen. Im Ab
de n eine unſerer Erkundungs

r v ein.den anderen Fronten kein Ereignis von Vedentung.
per ſtellvertretende Oberbefehlshaber

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Vom Nordufer der Ancre bis zur Somme ſpiel

ten ſich bei ſtarkem Artilleriefeuer in einzelnen Abſchnitten
auch Jnfanteriekämpfe ab.

Jm Gegenſtoß wurde den Engländern der größte
Teil der Gräben öſtlich von Beauconrt wieder ent
riſſen. Dabei blieben rund 100 Gefangene in unſerer Hand.

Nachmittags ſcheiterte ein heftiger engliſcher
Angriff nördlich von Beaucvourt, nachts wiederholter An
ſturm ſtarker Kräfte gegen unſere Stellungen von öſtlich
Grandcourt bis ſüdlich von Py s6. Auch am Wege von
Beaunleucourt nach Guendecourt wurde ge
kämpft.

Südlich der Somme holten Stoßtrupps über 20 Fran
zoſen und Engländer aus den feindlichen Linien,

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

An der Narajowka fühlten kleine ruſſiſche Ab-
teilungen gegen unſere Sicherungen vor, die ſie durch Feuer

Front des Generaloberſſt
Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
iſt die Lage bei geringem Artilleriefener und Vorfeld-
gefechten unverändert.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Deutſche Hilfskreuzer in Amerika beſchlarnahmt
Berlin, 5. Febr. Nach hierher gelangten Meldungen hat

die Regierung der Vereinigten Staaten außer den bereit ge
meldeten Handelsſchiffen auch Hilfskreuzer, welche in ame-
rikaniſchen Häfen liegen, beſchlagnahmt und die Mann
ſchaft dieſer Kreuzer interniert.

London, 4. Febr. „Lloyds“ meldet: Das ruſſiſche Segel
ſchiff „Pomotehaik“ wurde verſenkt.

Die Verſchwörung gegen Lloyd George
London, 3. Febr. (Reutermeldung.) Die drei

Frauen und der Mann,, die beſchuldigt ſind, einen An
ſchlag auf das Leben Lloyd Georges geplant
zu haben, wurden heute in Derby verhört. Die Er-
klärung des Gneralanwalts, daß die Angeklagten verſucht
hätten, Lloyd George und Arthur Henderſon durch Gift ums
Leben zu bringen, rief Auſſehen hervor. Das Gift war
Frau Wheeler aus Southampton zugeſchickt worden. Es
handelt ſich um Strychmin und Curare. Mit dem Curare
hätten Pfeile vergiftet und auf dem Landqute in Wolton
Heath auf Lloyd George abgeſchoſſen werden ſollen.

Kongreß der polniſchen Militärärzte
Warſchau, 3. Febr. Die Zeitungen berichten über den

Kongreß der volniſchen Militärörzte in Warſchau. Beim
Empfangsabend hielt der Vorſitzende des Kongreßp-
räſidiums, Prof. Krynski, die Begrüßungsrede. Weiter
ſprachen der Legionskommandeur Graf Szeptycki und
Tr. Wernik, der die Notwendigkeit des Eintritts der pol
niſchen Aerzte in das Aerztekorps der Legionen hervorhob.

Am Freitag vormittag beſuchte das Präſidium und das
Organiſationskomitee des Kongreſſes den Kronmarſchall,
der ſodann die Vertreter des Kongreſſes zum Frühſlück ein
lud. Am Nachmittage fand ein Empfang der Kongreß-
mitglieder im Rathaus ſtctt.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde beſchſoſſen, mit Rück
ſicht auf die ceringe Zahl der Aerzte im Königreich Polen,
die nur zwölfhundert beträgt, die Studierenden der höheren
mediziniſchen Semeſter zur Armee zu berufen. Auch follen
die mediziniſchen Fakultäten der Krakauer, Lemberger und
Warſchauer Univerſität aufgefordert werden, für die Studis

ä auhalten.renden militär-mediziniſche Vorträge ab
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der Bruch Amerikas mit Deutſchland
Wilſons wahres Geſicht

Ueberraſchend ſchnell ſind die Zweifel, die über die Hal
tung Amerikas unſerem ungehemmten U-Bootkrieg gegen-
über beſtehen konnten, durch den von Amerika herbei-
geführten Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit
Deutſchland beſeitigt worden. Wir wiſſen jetzt, woran wir
ſind, wiſſen, daß Wilſon, der bis in die jüngſte Zeit von
hoher Warte mit der Friedenspalme wedelte, offene Partei
für unſere Gegner ergriffen hat und gar nicht daran denkt,
für ein baldiges Ende dieſes furchtbarſten Krieges, den je
die Welt ſah, Sorge zu tragen. Gewiß bedeutet der
diplomatiſche Bruch zwiſchen Amerika und Deutſchland noch
nicht den Krieg, aber der Schritt, der dazu führen kann, iſt
nur klein. Jedenfalls müſſen wir auch darauf gefaßt ſein,
Daß unſere zweifellos nicht zu unterſchätzende ſchwierige
Lage durch Amerikas Eintritt in den Krieg gegen uns noch
ernſter wird, dürfen wir uns gewiß nicht verhehlen. Schon
die Wirkung, die Wilſons entſcheidender Schritt gegen uns
auf die Neutralen machen könnte, muß ohne jede Schön-
färberei, klaren Auges als zum mindeſten erſchwerend für
unſere Kriegslage gewertet werden. Trotz allem liegt aber
kein Grund vor, die augenblickliche Lage durch eine ſchwarze

Brille zu betrachten und irgendwelche Zweifel an einen

Erfolgen geführten Daſeinskampfes zu ſetzen. Die düſteren
Wolken, die ſich jetzt über uns zuſammenziehen, ſind auch
ron unſerer oberſten Heeresleitung in den Bereich des Mög-
lichen gezogen worden, ehe unſer Entſchluß, unſere erfolg-
und ausſichtsreichſte Waffe, die UBoote, unter reſtloſer Aus-

nutzung ihrer Leiſtungsfähigkeit ins Feld zu führen, gefaßt
wurde. Mit unerſchütterlicher Zuverſicht vertrauen wir der
Zuſicherung unſeres größten Feldherrn, Hindenkurgs, daß
wir in der Lagçe ſind, alle Folgen unſeres ſorgfältigſt und
wohlerwogenen Schrittes auf uns zu nehmen. Hindenburgs
Wort muß uns unantaſtbar und eine Gewähr dafür ſein,
daß wir auf der Bahn, die wir betreten haben, ohne Zagen
und Bangen mit der ſicherſten Ausſicht auf den erhofften
Erfolg weiterſchreiten dürfen und müſſen. Ein Zurück kann
es nicht mehr geben.

Die ollernächſte Zeit wird auch Klarheit darüber ſchaffen,
welche Wirkung Wilſons Verſuch, die Haltung der Neu
trolen zu unſerem Nachteil zu beeinfluſſen, haben wird.
Zweifellos befinden ſich die neutralen Staaten in einer
ſchwierigen Lage. Sie werden aber nicht verkennen, daß
Deutſchland ihnen gegenüber zum größten Entgegenkommen
bereit iſt. Außerdem ſind ſie wirtſchaftlich, namentlich ſo-
weit es ſich um Kohlen handelt, in ſtarker Abhängigkeit von
Deutſchland. Die Erkenntnis, daß der Kampf, den wir jetzt
mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln führen, darauf
gerichtet iſt, die tyranniſche Seeherrſchaft Englands zu ver-
nichten und die Freiheit der Meere zu erkämpfen, muß ſich
ihnen auch längſt aufgedrängt haben. Aber, wie dem auch
fei, wir ſind auf alle Möglichkeiten vorbereitet und können
der Entwicklung der Dinge zuverſichtlichſten Mutes ent
gegenſehen.

Lange genug haben wir fede Nacrhſicht walten laſſen und
haben alles getan, die Schrecken des Krieges zu beendigen,
Man hat unſere ehrliche Stimme nicht hören wollen und hat
uns gezwungen, den entſcheidenden Schritt zu tun. der jetzt
in den Reihen unſerer Gegner Furcht und Schrecken ent
facht und Amerika zur offenen Stellungnahme gegen uns
bereitgefunden hat. Wohlon denn, wir ſind auf alles vor
bereitet und führen unſeren Kampf auf Leben und Tod im
felſenfeſten Vertrauen auf unſere Stärke zu Lande und

zur See. hs.Ansfuhrverbot in den engliſchen Häfen
Stockholm, 3. Februar. Das Miniſterium des engibt betannt, daß die englifche und miralitat u

das Aund laufen aller Schiffe aus den engliſchen Häfen
verboten hat. Ankgenommen iſt nur zig Paſſagierfahrzeng.
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Cloyd George über die allgemeine
Kriegslage

London, 4. Februar. Am Sonnabend hielt Lloyd
eorge vor ſeinen Wählern in Carnavon (Wales) eine

Rede über die politiſche Lage, die folgenden Wortlaut hatte:
Die liberale Partei hat ein beſonderes Intereſſe an den

Zielen, für die wir in dieſem Kriege kämpfen.
Eines dieſer Ziele iſt, daß das Prinzip des internationalen
Rechtes die Grundlage des internationalen Friedens iſt. Ein
anderes iſt die Lehre, daß die Türken unfähig ſind, irgend eine
andere Raſſe gerecht zu regieren u. nicht einmal ihre eigene Raſſe gut
regieren können. Die neue engliſche Regierung iſt
ein Experiment und m S klein, aber man darf ſich nicht
einbilden, daß kleine nner oder kleine Regierungen weniger
tüchtig ſind. Zum erſten Male iſt Erfolg im Geſchäft dem Er
i in der Politik gleichgeſtellt worden, um Anſpruch auf ein

hes Amt zu begründen. Erfahrene Männer ſind in der Ver
waltung verſammelt. Die Munitionsherſtellung hat
alle techniſchen uellen dez Landes mobil gemacht. Geſchoſſe,
Granaten und Geſchütze jeden Kalibers ſind reich ich vorhanden.
Wir haben ſelbſt einen Ueberſchuß für unſere Alliierten gehabt.
Bei Beendigung der Offenſive an der Somme waren
mehr Geſchütze und mehr Munition vorhanden als bei Beginn der
Schlacht. Die neue Regierung hat ſchon Hunderttguſende von
Tonnen gerettet. Das war unſchätzbar bei den Schwierigkeiten,
denen wir zu begegnen hatten. Die Regierung hat auch für den
Bau von Hunderttauſenden von Tonnen neuer Schiffe Vorſorge
getroffen. Sie hat große neue Organiſationen für die Erzeugung
von Lebensmitteln eingerichtet die Zweigſtellen im ganzen
Lande haben. Die Regierung macht Pläne um der Piraten-
Brutalität Deutſchlands r See zu begegnen,

Lloyd George fuhr fort, er habe niemals einen Zweifel an
dem endgiltigen Siege gehabt. Ebenſowenig bezweifle er, daß
mancher breite wilde Strom gekreuzt werden müſſe, bevor der
Sieg erreicht werde. Feder Mann urd jede Frau der Nation
müſſe der Regierung helfen, dieſe Ströme zu überbrücken

Bei Beſprechung der
Kriegslage

bemerkte der Premierminiſter über den Balkan, daß
er unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht wünſche,
einen Vorteil zu beſprechen, nachdem ein anderer verſchleudert
worden ſei. Es könne nicht geſagt werden, es ſei die Schuld
dieſes oder jenes Landes, alle vier Länder ſeien ohne Zweifel
zu tadeln, aber die Balkanwirrnis ſei der einzige Teil des ganzen

en das den Alliierten einige Sorge machen
müſſe.

Lloyd George fuhr fort Auf dem Meere iſt unſere
Kraft immer noch ungebrochen und nicht wur unſer
Land, ſondern auch unſere Alliierten ſchulden der ſtillen Tapfer
Zeit unſerer großen Flotte Dank. Mit Bezug auf die wachſende
Bebrohung durch Deutſchlands ſeeräuberiſche Pläne,
fagte der Premierminiſter, er wünſche, daß die Nation ſich klar
werde, was dieſer jüngſte Schritt Deutſchlands wirklich bedeute.
Es ſei ein Fortſchreiten auf dem Wege vollkommener Barbarei;
das Abwerfen der letzten Hülle der Ziviliſation. Es ſei der Bar-
bar in ſeiner angeborewren Wildheit.
den nachſichtigſten Neutralen enthüllt daſtehen. Von nun ab
werde er keine Fla achten, alz die ſchwarze Flagge.

Der Premierminiſter ſagte, der r habe der großen
Republik des Weſtens das liebenswürdige Angebot ge-
macht zu geſtatten, daß Perſonendampfer einmal wöchent
lich nach England fahren dürften. Habe es jemals eine ſolche
Unverſchämtheit gegeben? Dies grenge faſt an Wahnſinn,
aber wir werden damit fertig werden. Die Gefahr iſt groß,
kann aber durch droße Energie, Mut und Entſchloſſenheit über-
wunden werden. Ein großes Volk wie die britiſche Nation muß
die Regierung mit Gelde, Arbeit- und Land
vpfernunterſtützen, dann werden wir in unſerem Kampfe
auf Leben und Tod mit dieſen Desperados durchhalten, aber nicht
ehe wir willens ſind, Opfer zu bringen. Der Feind hat den
Schritt getan, weil er der Verzweiflung mwahe iſt. Er weiß, daß
die der Alliierten ſo ſind, daß ſie einen völligen Sieg
zu Lande bedingen. Ein Friede ohne Sieg würde keinen

rieden bedeuten, ſondern eine Ruhe pauſe, um dem Feinde
Zeit zu geben, ſich zu erholen. Der Feind würde ſich vorbe-
weiten und Nahrungsmittel und Rohſtoffe aufhäufen, damit
Deutſchland das nächſte Mal nicht durch Blockade in ſeiner
Lebenskraft getroffen würde.

Wenn wir die Achtung dor dem preußiſchen mili-
täriſchen Götzen einmal zerſtören, kann ſie nicht wieder
aufgerichtet werden. Die Deutſchen können Schwärme von
Unterſeebgoten und Flugzeugen herſtellen, um über die Blockade
hinwegzukömmen, aber wenn ſie das Vertrauen in die Armee
verlieren, ſo kann das nicht wieder hergeſtellt werden. Wir
müſſen beweiſen, daß der preußiſche Baaleinfalſcher
Gott iſt. Wir müſſen ihnen zeigen, daß er Hungersnot in ihr
Land gebracht hat, daß er ſich ſelbſt nicht ſchützen kann „geſchweige
denn ſie. Es iſt notwendig, daß unſer Volk mit ſeinen großen
Alliierten die Wahnidee des preußiſchen Militarismus zerſtören.
Mann würde dann in Deutſchland und Europa ein großes be
freites Land haben.

Lloyd George ſagte weiter:
Wir werden 1917 Frieden bekommen,

wenn der Fenid merkt, daß er beim Durchhalten bis 1918
ſchlechter anſtatt beſſer daran ſein wird. Der deutſche Kanzler
ſprach vom U-Boot- Krieg als von einem „rückſichtsloſen“. Er
nimmt keine Rückſicht auf das Urteil der Welt, auf Ehre und
ehrliches Spiel. Wir müſſen durch unſere eigene Anſtrengung

eigen, daß eine Eigenſchaft, die Europa erniedrigen und deren
rfolg die Ziviliſation um ungezählte Jahrhunderte zurück

werfen würde, nicht triumphieren kann und nicht triumphieren
wird. n große Aufgabe iſt, alle Hilfsquellen der Alliierten
zu organiſieren. Der größte Teil unſeres Unglücks kam von
einem Mangel an gemeinſamer Tätigkeit. Wir haben zuviel
gehandelt als wenn wir vier verſchiedene Kriege führten. Kürz-
lich iſt eine große Zuſammenkurift abgehalten worden, um dieſem
Mangel abzuhelſen. Wir müſſen weit mehr als bisher die
großen Hilfsmittel des Reiches ausnützen und in kurzem wird
die erſte Reichskabinettsſitzung abgehalten werden,
um zu ſehen, was getan werden kann. Es iſt undenkbar, daß
über das Schickſal der großen deutſchen Gebiete nach dem Kriege
ein Entſchluß gefaßt werden ſollte, ohne die Dominions zu
fragen, die ihr Blut vergoſſen haben, um ſie zu erwerben.

Lloyd George ſagte, er wolle es frei herausſagen, daß die
Nation Großes geleiſtet habe, aber noch mehr tun könne.
„Wir dürfen nicht nur die tauglichen Männer zwiſchen 18 und
41 Jahren benutzen und ſagen, ſie haben das Opfer gebracht,
während die übrigen frei ausgingen. Wir müſſen alle daran
Seil haben. Es gibt in Europa kein kriegführendes Land, wo
das Volk im Eanzen weniger gelitten hat als in Großbriktannien.
Wir müſſen die Armee an der Front wiſſen laſſen, daß es noch
eine Armee hinter der Armee gibt.

Der r richtete ſich dann an die HeldenHauſe und riet ihnen, die letzte Bekanntmachung des Kon
leurs für Lebensmittel ſorgfältig zu leſen, in der die Not
ndigkeit des Zwangsſyſtems r ſei. Die neue

rganiſation der Regierung brauche die Hilfe der Naticri. Er-
an Nahrungsmittein ſei Erſparnis an Tonnage und

rſparnis an Tonnage ſei im gegenwärtigen Augenblicke der
Lebensnerv der Nation. Der Premierminiſter wandte ſich an
den Beſitzer jedes Quadratmeters anbaufähigen Landes mit der
vBitte, mehr Lebensmittel zu erzeugen. Ueber die Bechränkungen des Reiſcrerre ger ſagte Lloyd George,

jüngſten Ereigniſſe hätten Hunderte von Lokomoktiven er-
x r für die a z r ber ren könnten.re Führer gingen freiwillig mit ihnen. uſende von n,

van Tonnen pon Schienen ſeien ebenſo durch

kein

Jetzt müſſe er auch vor
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ſichergeſtellt worden. Se dürfe jetzt kein Zögern und
nziehen geben. Die Zeit ſei zaudernder und ver

ſtörter Neutraler, der ſich noch nicht entſchieden habe, nach wel
cher Seite er ſeine furchtbare Sichel ſchwingen ſolle. England
müſſe darauf ſehen, daß die Zeit ſich zu ſeinen Alliierten geſelle
und der einzige Weg, die Zeit zu gewinnen, ſei, ſie nicht zu ver
lieren. Nach dem Kriege werde das „alte Land vom lacht
felde heimkehren. Aber das neue England werde auch ab
hängen von dem, was von Millionen von Männern getan worden
ſei, die, wenn es Gott vom Schlachtfelde heimkehren
würden. Aber das neue England werde auch davon abhängen,
was von den Männern zu Hauſe getan werde. Jetzt ſäe Eng
land Winterweigen den es zur richtigen Zeit ernten werde,
wenn a nicht ſchwach werde.

Spaniens Haltung
Proteſt gegen die deutſche Note

Budahßeſt, 4. Februar. Ein Funkſpruch von „Az Eſt“
meldet aus Madrid: Miniſterpräſident Nomanones er-
klärte in der Kammer und im Senat, Spanien habe das
Recht dazu, daß ſein Leben nicht unterbrochen
werde, und das Leben Spanien werde auch nicht unter
brochen werden. Der Miniſterrat habe beſchloſſen, gegen die
Blockade zu proteſtieren. Die Angelegenheit jedes ver
ſenkten ſpaniſchen Schiffes werde unterſucht werden und ſcharfer
Erſatz gefordert werden. Auf die deutſche Note werde die
ſpaniſche Regierung ſo lange nichts erwidern, bis ſie nicht den
Standpunkt Amerika und den der anderen Neutralen kenne.

Frankfurt a. M., 4. Februar. Nach einer Baſler Mel
dung der „Frankf. Ztg.“ meldet Havas aus Madrid: Der
König verlangte telegraphiſch von den Zentralmächten eine
Verlängerung der Friſt für die Rückkehr der ſpaniſchen
Schiffe, die ſich noch in der von der Blockade betroffenen Zone
befinden. Die Königin empfing den ruſſiſchen
und den italieniſchen Botſchaft er.

Die „F. Z.“ meldet aus Madrid Nachdem der Miniſter
präſident ſeine Erklärung in den Cortes und im Senat ab-
gegeben hatte, hatte er eine dreiſtündige Unterredung mit dem
deutſchen Votſchafter, Fürſten Ratibor. Man verſichert, daß
dieſe Beſprechung beſonders die Lage der unterwegs befindlichen
Schiffe und die Frage betraf, wie ein vollſtändiger Stillſtand
des ſpaniſchen Serverkehrs zu vermeiden ſein werde.

Madrid, 4. Februar. Heute früh haben die Geſand
ten der Voreinigten Staaten und der Schweiz
dem Miniſterpräſidenten einen Beſuch abgeſtattet.
Heute vormittag dauerte die Beratung des Minißerrats
drei Stunden. Nach der Sitzung erklärte Romonones, daß die
deutſche Note und ihre Folgen von allen Geſichtspunkten geprüft
worden ſeien. Er berichtete dem König über die vom Kabinett
vorgeſehenen Maßregeln und vorausſichtlichen Folgen. Es wur
den aber keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt.

Ein Erſuchen der Vereinigten Staaten
an Deutſchland

Haag, 4. Febr. Reuter meldet aus Waſhington Die
Vereinigten Staaten richteten an Deutſchland das Erſuchen,
die Amerikaner, die durch das deutſche Kaper-
ſchiff im Atlantiſchen Ozean gefangen genommen
worden ſind, ſofort frei zu laſſen.

Beſuch des Kaiſers beim König der Vulearen
Großes Hauptquartier, 4. Februar 1917. Amtlich.
Der Kaiſer hat ſich zum Beſuche de Königs der

Bulgaren am Z. d. Mts. mit größerem Gefolge, unter dem
ſich auch der bulgariſche Militärbevollmächtigte Oberſt Gantehow
befand, nach Pöſtyen in Ungarn begeben, wo der König
zur Kur weilt. Auf dem Wege vom Bahnhof zum Hotel
Tharnia-Palaſt wurde der Kaiſer von der Bevölkerung
enthuſiaſtiſch begrüßt. Jn der Halle des Hotels hatten ſich die
Spitzen der Behörden und die Badedirektion ſowie eine
größere Anzahl rekonvaleszenter Offiziere der öſterreichiſch
ungariſchen Armee verſammelt. Der Kaiſer ſprach jeden ein

zelnen an, u. a. auch den Bruder des ungariſchen Miniſterpräſi
denten Grafen Titga.,

Hierauf begab ſich der Kaiſer zu den Wohn räumen
des Königs der Bulgaren, der ihn mit ſeinem Bruder,

dem Prinzen Philipp von SachſenKoburg und Gotha „vor dem
Eingang herzlich begrüßte. Die beiden Monarchen
konferierten mehrere Stunden allein. Anſchließend fand eine Abendtafel im großen Saale des Hotels

ſtatt, an der auch die beiderſeitigen Gefolge teilnahmen. Der
Kaiſer ſaß zwiſchen dem König und dem Prinzen Philipp, dem
der Kaiſer den hohen Orden vom Schwarzen Adler verliehen
hatte.

Nach der Tafel wurden dem Kaiſer die Damen und
Herren des ungeoriſchen Roten Kreuze vorge-
ſtellt, zu deſſen Gunſten er einen goldenen Nagel in eine Nach
bildung der Krone Ungarns einſchlug.

Am ſpäten Abend wurde nach herzlicher Verobfchiedung die
RNückreiſe nach dem Großen Hauptquartier angetreten.

Furnes und Adinkerke mit Vomben belegt
Berlin, 4. Februar. (Amtlich.) Am 2. Februar abends

haben mehrere unſerer flandriſchen Marineflugzeuge Furnes
und Adinkerke ausgiebig mit Bomben belegt. Die Flug

zeuge ſind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 3. Februar. Generalſtabsbericht vom 3. Februar.
Mazedoniſche Front. An der ganzen Front ſchwache

Artillerietätigkeit. Jn der Gegend von BVitolia und an der
Strumg Feuerwechſel zwiſchen Wach abteilungen. Jm Wardartale
lebhafte Fliegertätigkeit.

Rumäniſche Front Feuerwechſel zwiſchen den Poſten
zu beiden Seiten des Sankt Georgskanals,

Verſ enkt

London, 4. Februar. (Neutermeldung.) Der ameriko
niſche Dampfer „Houſatonic“ (3143 Br. Reg.-T.) iſt
verſenkt worden.

Amſterdam, 4. Februar. Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus aus Waſhington iſt beim Staatsdeparte-
ment eine Depeſche vom amerikaniſchen Konful in Plymouth ein
getroffen, dah der Dampfer „Houſatonic“ vor der BVer-
fenkung durch das N-Boot eine Warnung und Gelegenheit zur
Rettung der Beſatzung des Dampfers erhalten hatte. Lloyvs
meldet, daß der Kapitän und die Beſatzung des Dampfers
„Houſatonic“ gelandet worden ſind.
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Berlin, 4. Febr. Die holländiſche Preſſe berichtet, daß
der holländiſche Dampfer „Gamma“ am1. Februar bei Landsend torpediert ſei. Die Beſatzung
ſei durch den holländiſchen Dampfer „Vondel“ in Falmouth
gelandet. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
iſt es nach den beſtehenden Befehlen an sgeſchloſſen,
daß „Gamma“, wie die zweifelles ans England ſtammende
Meldung anzudenten ſcheint, bereits am 1. Februar
ohne Warnung torpedierxt iſt; er kann nurwegen Fahrens von Bannware nach England (Leinkuchen)

Fum zweifährigen Gedächt
der Winterſchlacht in Maſur

Von Oberſt Jmmanuel.
Das Rieſenringen unſerer Zeit iſt ſo ungemein

Beiſpielen von überragendem Heldenmut und wunden
Kriegstaten, daß es ausgeſchloſſen iſt, eine Rang
unter ihnen aufſtellen zu wollen. Gleichwohl v
winterliche Kampf im Maſurenlande vom 7. bis i
bruar 1915 neben den anderen großen Ereigniſſcy
ſich ſeither auf allen Fronten abgeſpielt haben aug
noch unſere beſondere Bewunderung und den heißen
an die Führer und Kämpfer in jener gewaltigen 2

Nachdem die ruſſiſche „Dampfwalze“ bei Lod
Lowicz im Dezentber 1914 durch die Taten Hindend
ſeiner Heere zum Halten gebracht worden war, hatte
der Oſtfront von den Karpathen bis nach Oſtpreuge
Stellungskrieg herausgebildet. Jn Galizien mochte
Ruſſen verzweifelte Anſtrengungen um auf Krate
über die Karpathen vorzubrechen. In Polen ſtanden
ſtarken Stellungen vorwärts des Narew, an der y
Rawka, Pilica, Nida. Nach Oſtpreußen waren ſie
brochen und hielten das Land öſtlich der Linie Joh
burg--Lötzen--Gumbinnen--Tilſit beſetzt. Der
datz deutſcher Boden vom Feinde gehalten und qug
wurde, laſtete trotz aller Siege auf unſerem Voſfe
mußte Wandel geſchaffen werden. Hiermit verband ſ
unfre Heerführung gleichzeitig der Plan, den Rufen i
preußen einen wuchtigen Schlag beizubringen und hien
die Fronten in Polen und Galizien zu entlaſten. n

Die ruſſiſche 10. Armee Sievers, rund 200000
ſtark, lag in ausgebauten Stellungen der nur ſcy
deutſchen Armee Below gegenüber. Sie hatte guf
Angriff verzichtet und rechnete nicht damit, daß mitt
Winter, bei Eis und Schnee ein deutſcher Vorſtoß auf
Kriegsſchouplatz erfolgen würde. In aller Stille und
vorzüglicher Geheimhaltung waren erhebliche
Streitkräfte mit Benutzung unſerer ausgezeichneten
bahnverbindungen zu dem großen Schlage bereitgeſtellt
den. Hindenburg ſelbſt übernahm den Oberhe,
Von den Siegestagen von Tannenberg her erkannte
Feldherr, daß die Kunſt der Kriegführung gegen die R
darin liegt, die Flanken zu umfaſſen und hiermit die
keſſelung zu vollziehen. Die Verhältniſſe

freuen.

noch ſchwieriger als bei Tannenberg, denn die Freien 1 und
ſich jetzt in bedeutende Breite, Schnoe und Kälte boten e neten
waltige Hinderniſſe. Aber der Feldheer durfte
mit der Schnelligkeit. Ausdauer und Stoßkraft ſeiner T
pen rechnen. Die Erwartimngen hoben ſich beſtätigt.
Rechnung erwies ſich als richtig.

Nachdem der Aufmarſch vollzogen war, ſollte die
Landwehr. und Landſturmtrupren beſtehende Mitte zwi
Löden und Darkehmen vorläufig noch zurückgehg
werden. Dageoen ſollten der ſüdliche Flügel unter Vels
der nördliche unter Eichhorn zum umfafſenden Aw

Zuverſicht

ſchreiten.
Am 7. Februar begann die Schlacht. Jm Süden du deburg fü

die Armee Below durch die tieſverſchneiten Wald rübe t
Landeshzwiſchen Ortelsburg und Johannisburg in mehreren

lonnen vor und durckbrach bereits en dieſem Tage in
tigem Stoß die ruſſiſchen Stellungen am Piſſeck Unter
währenden Kämpfen gelangte ſie immer mehr nach
bin ausholend, bis in die Gegend von Lyck. Hier
die Ruſſen hartnäckigen Widerſtand entgegen und leiſt
in aufsgebauten Stellungen ſcharfe Gegenwehr.

Inzwiſchen war der deutſche Nordflügel unter Ei
horn aus der Linie Darkebhmen--Gumbinnen--Tiſſit e
gebrochen. Er warf die Ruſſen aus ihren Stellungen
Schoreller Forſt zwiſchen Piſlkallen und Schirwindt u
und drängte ſie, ſich mehr und mehr nach Oſten verläng
von Abſchnitt zu Abſchnitt. Bei Stolluvönen, Envdtfuh
Wirrballen kam es zu lebhaften HKämpfen, in denen
Ruſſen Tag für Tag geſchlagen und nach Südoſten hin
Kalwario gedrückt wurden. dbeſitzerve

Nunmehr trat auch die deutſche Mitte ihre Mund auf ein
wegung an und ſtellte die Verbindung zwiſchen den Fli baffen werd
gruppen her. In Anweſenheit des oberſten Krieg ereitſtellu
herrn wurde am 12. der Widerſtand bei Lyck gebro
Von allen Seiten begann nun die Verfelgung und
klammernuna des erſchütterten ruſſiſchen Heeres. Am
wur es in Geſtalt eines faſt geſchloſſenen Kreiſes zwiſ
Auguſtow, Suwalki, Punfk in die ſumpfigen Waldun
zuſammengedrängt. Was nicht vorzeitig in die Nfjen
feſtungen (Kowno, Olita, Erodno) entkommen war, ſt
jetzt ſeinen Untergang. 100 000 Mann gerieten in
fongenſchaft, 150 Geſchütze, faſt alles Heeresgerät wurt
erbeutet. Nur aufgelöſte Triimmer entkamen aus die
Zuſammenbruch. Zwar ſuchten die Ruſſen durch woſch b
beigeführte Kräfte Vorſtöße gegen Lyck und über den in
ren Narew zu machen, auch den deutſchen Nordkflügel
Memel und Tilſit durch kleinere Unternehmungen zu
drohen. Jhre Niederlage war indeſſen beſiecelt und
ſich nicht abſchwächen. Wir haber hotten Oſtpreußen
freit und den Ruſſen eine furchtbare Lehre gegeben.
Sieg in einer muſtergeüſtigen Einkreiſungsſchlel
iſt der Führumgskunſt Hindenburgzs dem hohen
ſtäändnis ſeiner Unterfübrer, der Ausdauer und Topfe
oller Truppen zu verdanken. Die Maſurenſchlacht mitten
Winter hat die ſpäteren Siege in Weſtgalfzien und in!
Karpathen wie auch die Eroberung Kurlonds vorber
Jhre moraliſche Bedeutung iſt ebenſo hoch ein iſchäten
ihr ſtrategiſcher Wert für die ſpäteren Ereigniſſe im O

Zum letzten Seegefecht in der Nordſee
Rotterdam, 4. Februar. Aus Engkand zur

gekehrte Seeleute berichten von dem Einlaufen zu
reicher beſchädigter engliſcher Zerſtörer in t
liſche Häfen an den letzten Tagen des Januar, In
Mündung des Humber wurden mehrere Zerſtörer mit teil
wegsgeſchoſſenen Schornſteinen beobachtet.

Sabotageakt an einem amerikaniſchen Torpedob
Philadelphia, 3. Febr. (Meldung des Reuterſchen Bür

Das Torpedoboot „acob Jones“, dos in der Nodt!
Boſton angekommen war, um eine Maſchint
prüfung vornehmen zu laſſen, blieh die Nacht üben
Fiuſſe. Als man heute begonn, das Torvedobool nah
Docks zu ſchleppen, begenn es zu ſinken. G
das Schiff zu retten Ein Mann der Beſatzung wurdeim Kreuzerkrieg aufgebracht und verſenkt worden ſein.
Sabotagevardacht verhaltet.
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das GSeeignetſte ſein. Jm übrigen ſcheint ein
r Teil der Friegebleeie der Anſicht zu ſein, daß ſie
Anſpruch auf die Kapitalagbfindung der Rentx haben.
I ausdrücklich darauf hing wieſen, daß ein ſolcher Anſpruch

z beſteht. Es kann eine Kapitaliſierung der Rente aber
Ruß nicht ſtattfinden. Ob dies geſchehen kann, darüber be

die Nilitärverwaltung.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiferne Kreuz Klaſſe erhielten: Mavin-Generalober-
Kunick aus Sangerhauſen, Stabsarzt Dal mer aus

Offizier Stellvertreter Hermann Hämblein aus
ersbauſen, Leutnant Oskar Sittig aus Suhl, Vizefeld

e Willy Böhle aus Graba, Unteroffizier F G a ß
n aus Breitenbach (Eichsfeld), Hauptmann Harnier aus

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt: Musketier Heinrich
inhardt aus Eisleben, Un eroffizier Wilhelm Maaß
Unterröb'ingen, Unteroffizier Albert Meiſe aus Pforta,

erunteroffizier Max Zetzſche aus Zeitz, Gefreiter Otto
nert aus Grang Wehrmann Guſtav Zenner aus Kleip
Gefreiter Ernſt Sach ſe aus Merſeburg, Vizewachtmeiſter

hard Dor n aus Eilenburg, Gefreiter Ewald Schubert aus
enau, Gefreiter Arno Schäller aus Unterpörlitz, Tam
Emil Max Lengz aus Stützerbach, Viz'feldwebel Hugo

t ich aus Jena, Unteroffizier Martin Kempf aus Jena,
roffizier Otto Küſte r aus Apolda. Lehrer Arno Körber
j Reunhofen, Vizewachtmeiſter Vaul Koch aus Benndorf,

Albert Müller aus Nordhauſen.
r

S Tenuchern, 4 Februar. (Vater ländiſcher Hikfs
en ſt) wurde vorgeſtern von einer Verſammlung von Geiſt
en, Lehrern, Gemeinde und Gut sworſtehern und Kaſſenbeam-

geleiſtet, die von Herrn Rektor Langenkamp von hier zu
engerufen worden war. Wie iſt das zurückgehaltene Gerd

duszuholen und in Umlauf zu ſetzen Wie bringen wir das
Gold noch heraus das noch in Privatbeſitz iſt und wie

len wir im Kreiſe Weißenfels einen möglichſt hohen Weres
rrn

or Langenkamp-Tenchern und Herrn Lehrer Henniger
weh behandelt und dann in längerer Beſprechung noch ein
erörert wurden. Es wurde eine umfaſſende, pſanmäk!g
e bis in das letzte Haus eingreifende, aufklärende Vor

das den meiſten Erfolg c gehalten.t müſſe fedem Eingelnen zu Gemüke geführt werden.

je Pflichten er in dieſer biter ernſten Zeit dem Vaterlgade
nüber hat und wie dringend es geboten iſt, dieſe Pflichten
zu erfüllen. Gegen unhrilbare Uwerwunft und böſen Willen

aber in hochernſter Zeit die ſchärfſten Zwangmaß-
geln recht gut am Platze Durch verſchiedene Beiſpiele von

vnvernünfiigen Gedanfummlurge wurde das auch zur
üge begründet. Das Ergebnis der Verſammlung war die
tffung einer den gangen Bezirk umfaſſenden Organiſation,

ſofort mit ihrer Weiterarbeit einſetzen ſoll.

V Quedlinburg, 4. Februar. (Zur Erſparnis don
ennſtoffen und Beleucht ungsmitteln, wird von
Polizeiverwaltung die Abhaltung von Verſammlungen,
atern, Konzerten, Vorträgen, Lichtſpieſen u. dgl. bis auf
eres nicht mehr geſtattet. Sämtliche Wirtſchaften
en um 10 Uhr geſchloſſen werden.

K. Vitterfeld, 4 Februar. (Goldankaufſtelle.) Durch
Stiftung eines hieſigen Bürgers iſt die Goldankaufſtelle in
Lage, dem Einlieferer von Goldſchmuck im Werte von min

s 10 Mark, deſſen Einlieferung die Nummer 900 er-
außer der eiſernen Gedenkmünze und dem Gedenkblatt eine
dere Prämie von 100 Mark bar guszuzahlen.

Kirche, Schuſe, Inbiſäen, Ernennnnoen
Eiſenach, 4. Februar. Eine Luther und Refor-

tionsmedaille). Das Thüringer Muſeum in Eiſenach
unter dem Protektorat des Großherzogs von Sachſen zur
ahrhundertfeier der Reformation eine Luther- und Refor-

jonsmedaille heraus, die, in Eiſen gegoſſen (ſchwa und
eine Arbeit von Prof. Georg Römer in Mün iſt.Vorderſeite z'igt Luther als jugendlichen Geiſteshelden und

Wahlſpruch: „Gottes Wort bleibt in Ewigkeit“. Die Rück
weiſt die Wappen aller Lutherſtätten (Eisleben, Eiſenach,
rt, Wittenberg, Worms, Hoburg) auf. Jm Nittelgrund er

die Wartburg, durch Perlenrand von den durch das
appen verbundenen Stadtemblen getrennt.
Deſſen, 4. Februar. Lehrerprüfung.) An der

UTungsprüfung der Volksſchullehrer, die vergangvre Woche
walten wurde, nahmen 14 Kandidaten teil die ſämtlich

e n,

Klausthal, 4. Februar. Die Königliche Berg
demie K la usthaly wird wie ein Anſchlag am ſchwarzen

t beſagt, mit Ablauf dieſes Semeſters für die Dauer des
ges geſchloſſen.

Landes und Sladkvarlamenfen
Verbandsfagungen Wahlen

NLüben, 4. Februar. Die Stadtverordneten)
ten Zimmermeiſter Emil Bautz mann zum Stadtver
en Vorſteher und zu ſeinem Stellvertreter Kaufmann Otto

nnahmen mit 1 m58,71 Mk. feſtgeſtellt.

III

mann

herſtellen.

eine Lebensmittelkarte

zu Fall an die Verkaufsſtellen abzuführen ſind. Die Ausga

aufgedruckten Nummern.

aber nicht zurückgekehrt war, iſt jetzt zwiſchen Talſtein und Kunih

Lebens und Genußmikfelfragen
Deſſau, 4. Februar. (Vom e

am t.) Aus der letzten Sitzun Beirates des Landes-
rnährueigsamtes iſt folgendes mikzuteilen: Gelegentlich der Ers der Berichte und z arg einzelner Abteilungen

Landesernährungsamtes teilte Bürgermeiſter Dr. Hey
then, der Geſchäftsführer der Landesverteilungsſtelle

r Eier mit, daß Jnlandseier ſehr wenig zur Verfügung
geſtanden haben und daß leider auch nur ſehr geringe ne
aus ländiſcher Eier verteilt werden konnten Es wurde

loſſen, daß in Zukunft neben den Sammelſtellen in erhöhtem
aße Aufkäufer beſtellt werden ſollen, um größere r

n einem Ab-
ſehen. chloſſen wurde ſodann

nlandeier zur Verteilung heranzuſ eſener wurde du
rung von Lebensmittelkarten für das garize

te Verteilung der

Geldbriefen.

Einfü

befindlichen Lebensmittel gewährleiſten
Herzogtum, die auch auf dem Lande eine ge
in der öffentlichen Han
ſollen. Auf Grund dieſes Lebensmittelkartenſyſtems ſollen
Graupen, Grieß und Teigwaren, aber auch Dörrgemüſe und
Sauerkraut, Marmelade und Kunſthonig zur Verteilung ge-
langen. Beim Magiſtrat in Bernburg ſoll eine Fiſch
verteilungsſtelle für das ganze Herzogtum eingerichtet
werden. Endlich wurde mitgeteilt, daß im Herzogtum Anhalt
eine Abgabe von Kohlrüben anſtelle von Kartoffeln, wie ſie
in Preußen erfolgt, nicht beabſichtigt wird.

V Quedlinburg, 4. Februare. (Einheitswurſt.) Von
nächſter Woche ab dürfen von den Fleiſchern keine Wurſtwaren
mehr angefertigt werden. Die Stadt läßt eine Einheitswurſt

X WMerſeburg, 4. Februar. Der geſamte Lebens-
mittelverkehr) wird jetzt durch Ausgabe von ſtädtiſchen
Lebensmittelkarten neu geregelt. Die Karten gelangen
kommende Woche zur Ausgabe. Die neue Einführung,
eine gerechte Verteilung der vorhandenen Lebensmittel und
eine beſſere Regelung in und vor den Verkaufsſtellen bezwecken
ſoll, iſt ſo vorgeſehen, daß jeder Haushalt für ſeinen Bedarf

t Stammkarte nebſt anhängenden
Marken erhält, die nach den Weiſungen des Magiſtrats von S

geſchieht nötigenfalls in der Reihenfolge der

Aus Thüringen, 4. Februar. (CLand-, Wald und
8 rſt wirtſchaftliche s.) Jm Hinblick datrauf, daß

ienenzucht und Obſtbau eng zuſammengehören, und beide
Betriebe noch viel mehr ausgedehnt werden müſſen, veranſtaltet
der Lehrer der Gartenbauſchule für Frauen, H. Blau in Wei-
mar, in dem laufenden einen koſtenloſen Lehrgangz,
in dieſen land wirtſchaftlichen Nebenbetrieben für Frauen und
junge Mädchen. Jn der Provinz Sachſen wurden im letzten
Jahre von 198 Tabakpflanzern 1331,88 Ar mit Tabak bepflangzt,
gegen 1325,88 Ar im Vorjahr. Die Menge des geernteten dach-
reifen trocknen Tabaks betrug 28 725 Kilogramm gegen 390 126
Kilogramm im Vorjahre. Der mittlere Preis von 1 Doppel

niner Tabak ohne Steueren betrug 8202 Mk. gegen 41,13 Mk.
im Jahre vorher. Der Geſamtwert der Tabakernte ohne Steuer
ſtellt ſich auf 23 561 Mk., das ſind 11 170 Mk. mehr als im Vor-
ahr. Aus den Forſten des weimariſchen Landes ſind für den
de des Reiches 80000 Raummeter Nutzholz angefordert

worden.
n. Köthen, 4. Februar. (Der landwirtſchaftliche

Verein Köthen) trat vorgeſtern nachmittag in „Rumpfs
Gaſthof“ hierſelbſt unter dem Vorſitz des Geh. Oekonomierats
Saeuberlich- Gröbzig zu ſeiner erſten Sitzung in dieſem
Jahre zuſammen. Die zunächſt vorgelegte
li t in Einnahme mit .75 Mk., in Ausgabe mit 3913,7

ark, ſodaß ein Veſtand von 77 Mk. verbleibt. Das Vereinsver-
mögen iſt im Laufe des Jahres von 11 679,73 Mk. auf 12 282,60
Mark angewachſen, alſo eine Vermehr um 602,87 Mk. Bei
der Vorſtandswahl widmete der Vorſitze dem unlängſt ge

orſtandsmitgliede, Rittmeiſter Döpke Baasdorf,
erzliche Worte des Gedenkens. Die Mitglieder des Vorſtandes,et Oekonomierat Saeuberlich Gröbzig, Oberamtmann

Rohde- Geugz, Geh. Oekonomierat Türcke- Frenz und Amt-
mann Wagner Großbadegaſt wurden durch Zuruf wiederge
wählt. Ney trat Rittergutsbeſitzer Meyer Preußlitz in den
Vorſtand ein. Zur Aufnahme in den Verein hatte ſich Gutsbe-
ſizer Otto Schreiber Köthen gemeldet. Ueber „Die
Gründe und Mittel zur Bekämpfung desſeuchen haften Verkalbens der Kühe“ ſprach dann
Veterinärrat Witt- Calbe a. S. Er führte aus, daß es durch
aus falſch ſei, das Verkalben auf den häufig auftretenden unge-
fährlichen Scheidenkatarrh zurückzuführen. Das Verkalben ſei
vielmehr auf einen krankhaften Zuſtand des Geſamtorganismus
des Rindes zurückzuführen, deſſen Anzeichen ſich auch bei jungen
Färſen und Bullen zeigen. Redner legte dar, welche hohen
Schäden der Landwirtſchaft durch dieſe ſchlimme Seuche zugefügt
werde. Das ſicherſte Mittel dagegen beſteht im regelrechten
Durchſeuchen der Beſtände. Unterſtützen und beſchleunigen kann
man dieſen Prozeß durch Jmpfung der Tiere mit Abortin, her
geſtellt im Bakteriologiſchen Inſtitut Landsberg a. W., dem ein
igen Mittel, welches wirklich hilft und das auch der wiſſenſchaften Unterſuchung ſtand hält. Auch bei Schweinen hat

Redner dies Mittel mit Erfolg angewendet. Jn einem weite
ren Vortrage behandelte Schriftſteller Thiede- Deſſau die
Warenumſatzſteuer. Eingehend teilte er alles Wiſſens-
werte über die neue Steuer mit, beſonders die Beſtimmungen
und Möglichkeiten hervorhebend, mit denen der Landwirt zurechnen hat. Jm Anſchluß hieran gab dann der Verſpende

noch eine Reihe von Mitteilungen.
r oS-mxmmm—J

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Merſeburg, 4. Februar. (Zwei ſchwere Unglücks

fä l le) haben ſich Sonnabend vormittag hier ereignet. Auf dem
Güterbahnhofe wurde der Rangierer Schindler von den
Puffern zweier Wagen ſo unglücklich gequetſcht, daß er in lebens-
gefährlich verletztem Zuſtande nach der Klinik in Halle trans-
portiert werden mußte. An der Halteſtelle Leung wollte vor
mitt der Arbeiter Kruſchock nach Verlaſſen des Zuges die
Gelei überſchreiten. Er wurde hierbei von der Lokomotive
des Zuges erfast und überfahren. Sein Tod trat auf der
Stelle ein.

Wittenberg, 4. Februar. (Pocke w. Jm Wittenberger
Kreiſe ſind die Pocken amtlich feſtgeſtellt worden. Sämtliche Vor
kehrungsmaßregeln ſind getroffen, ſo daß Grund zu irgend
welcher Beunruhigung nicht vorliegt.

W. Jena, 4. uar. e Zeit vermißte Schulknabe Hubel), der zum Rodeln gegangen,

der Lebensmittel

eingeſchneit auf ſeinem Schlitten ſitzend tot aufgefunden
worden. Wahrſcheinlich hat ſich das Kind auf dem Heimweze
verirrt, iſt ermattet eingeſchlafen und dann erfroren.

Diebſtähle und andere Skraftaken

Kindelbrüc (Reg.Beg. Erfurt), 4 Februar. (Der Poſt
ſchlitten beraubt). Diebe erbrachen das Wertgelaß des

S mittelſtark
gegen Nachnahme

1. Schwarz pro Pfund 16 Mk.,
2. Grau pro Pfund 74 Mk.

hgeoooweooonnnuc—ccas
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Sie eaten den Beukel uk Wer un

Bernburg, 4. Februar. (Die Uniform als Mitte
zum Betruge. Der NRMilitäriwalide Emil Grönke aus
Bernburg war am 14. April 1916 vom Militär entlaſſen worden,
trug aber trotzdem noch die in ſeinen nden befindliche Uni
form. Sie benutzte er auch, um auf der Eiſenbahn die für Mili-
tärperſonen gewährte Fahrpreisermäßigung zu erlangen.
fuhr mehrfach von Bernburg nach Lichterfelde, und ſeine Uni
form verhalf ihm dazu, daß ihm von den dienſttuenden Beamten
Militärfahrkarten verabfolgt iourden, obſchon er kein Anrecht
mehr auf ſie hatte. Er wurde deshalb vom Bernburger Schöffen-
gericht wegen Betruges zu zehn Tagen Gefängnis und wegen
des pertanbten Tragens der Uniform zu vier Tagen Haft ver-
urteilt

Bernburg, 4 Februar. Eine üble Gewohnheith,
die viel in Zuckerfabriken während der Kampagne be-
folgt wird, ſich aber ſtrafrechtlich als Diebſtahl darſtellt,
führte fünf Arbeiterinnen, ſämtlich verheiratete Frauen aus
Bernbgrg und Dröbel, vor das Bernburger Schöffengericht. Die
Angeklagten waren in der Dröbeler Zuckerfabrik be
ſchäftigt. Drei von ihnen hatten Rohzucker und Trockenſchnitzel,
ſowie Filtertücher und Zuckerſäcke, zwei Angeklagte nur Filter-
tücher geſtohlen. Die Zuckermengen erreichten in den einzelnen
Fällen bis zu 73 Pfund die Angeklagten wollen täglich
kine Tüten voll Zucker mitgenommen haben. Die Filtertücher
und Zuckerſäcke hatten insgeſamt einen Wert von 200 bis 300
Mark. Die Angeklagten erklärten, ſie hätten daraus Hand
tücher gemacht gder Fußlappen, die ſie ihren Männern ins Feld
ſchicken wollten. Da die Angeklagten erklärten, daß ſie Rohzucker
und Trockenſchnitzel zum Schweinefüttern verwenden
wollten, kam Nahrungsmitteldiebſtahl nicht in Frage; der Amts
anwalt beantragte deshalb Gefängnisſtrafen von einem Tage bis
zu einer Woche. Das Gericht ging aber in Anbetracht des großen
Vertrauensbruches, deſſen die Angeklagten ſich ſchuldig gemacht
hatten, erheblich über dieſen Antrag hinaus und erkannte in
einem Falle auf 4, in zwei Fällen auf je zwei Wochen und in
zwei Fällen auf je zwei Tage Gefängnis.

W. Gera, 4. Februar. Vor der Strafkammer) hatte
ſich der Kammgarnwebereibeſitzer Walter Buſchendorf zu
verantworten. Er war vom Schöffengericht freigeſprochen wor
den von einer Anklage, daß er die Beſtimmungen über Beſchlag
nahme und Herſtellung von Militärtuchen üsbertreter
haben ſollte. Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zr
600 Mk. Geldſtrafe

Verſchiedene Vachrichken
K. BDitterfeld, 4. Februar. (Jm Arbeitsnachweis

meldeten ſich im Monat Januar 164 Arbeitſuchende. Offene
Stellen waren 341 gemeldet, wovon 128 beſetzt werden konnten.

H. Meuſelwitz, 5. Februar. (Orde n an einen Sozial-
demokraten). Der Herzog von Sachſen- Altenburg verli-b
dem Geſchäftsführer des Konſumvereins und ſozialdemokratiſcher
Stad verordneten Hermann Funk die Herzog Ernſt-Med all
mit Spange.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtſendungen nach dem Oſten

Bei der Verſendung von Zeitungen, Büchern und anderen
Druckerzeugniſſen nach dem Poſtgebiet des Oberbefehls
habers Oſt iſt die von dieſem erlaſſene Verordnung über die
Preſſe vom 10. Juli 1916 nebſt den ſpäteren Ergänzungen
genau zu beachten. Die Einfuhr von Zeitungen und Zeitſchrif
ten in das Poſtgebiet Ober-Oſt iſt überhaupt nur den deut
ſchen Zeitungsvertriebsſtellen (Feldbuchhandlungen) und Bahnhofsbuchhandlungen des Poſigebiets Ober-Oſt

eſtattet. Bücher, Anſichtskarten und ſonſtige nicht zur periodi-
chen Preſſe gehörigen Druckſchriften dürfen nach dem Poſtgebiet
Ober-Oſt an Privatleute mit Ausnahme der in militäri-
ſchen Betrieben beſchäftigten Reichsdeutſchen nur verſandt wer
den, wenn der Empfä er Mpor die Erlaubnis des Buch-
prüfungkamts beim Ober-Oſt eingeholt hat. Die Erlaubnis
wird auf den Beſtellſcheinen für die Bücher uſw. erteilt, die
ſpäter den Bücherſendungen beigefügt werden müſſen. Die
Sendungen müſſen vom Abſender in Deutſchland mit einem vom
Buchprüfungsamt Ober-Oſt, Prüfungsſtelle Leipzig,

begiehenden amtlichen roten Leitzettel beklebt ſein, der denFiemenſſempel und die Unterſchrift des Abſenders tragen muß.

Als Druckſchriftn im Sinne dieſer Verordnung gelten nur
ſchriftſtelleriſche Erzeugniſſe wie kurze Darſtellungen in Heft-
a Flugblätter, nicht aber Druckſachen wie Preizliſten, Ge
chäftsanweiſungen, Ziehungsliſten und dergleichen.

Poſtverkehr mit Spanien
Der Poſtverkehr mit Spanien wird bekanntlich ſeit Kriegs

ausbruch durch unſere Feinde dauernd unterbrochen. Nach einer
Mitteilung der franzöſiſchen Regierung will dieſe fortan Brief
ſendungen an die in Freiheit in Spanien lebenden Deutſchen
und von ihnen durchlaſſen, wenn die Sendungen ledig-
lich Familiennachrichten enthalten. Alle Sendungen werden in
e militäriſch geprüft. Zwecks Erleichterung und Be
chleunigung dieſer Prüfung ſind vorzugsweiſe Poſtkarten

zu verwenden, Briefe aber ſo kurz wie möglich abzufaſſen. Die
Sendungen ſind ſelbſtverſtändlich gebührenpflichtig. Auf der
Außenſiete der Briefe und auf der Vorderſeite der Poſtkarten iſt
deutlich und in die Augen fallend niederzuſchreiben:
„Familienſendung“. Nur ſo bezeichnete Sendungen
werden über Frankreich nach Spanien geleitet werden.

Mit den in Spanien feſtgehaltenen Angehörigen des deut
ſchen Heeres und der Flotte, vor allem alſo mit den Kamerun
Kämpfern, bleibt nach wie vor der Poſtverkehr erlaubt wie mit
Feſtgehaltenen in anderen nichtfeindlichen und Kriegsgefangenen
in feindlichen Ländern.

o Kummsor,Sperialgesekän einer Geuter nd Dlashünter fasehennhrn.

Taceuee NModerne Zimmeruhren. 9Telephon 3673

Verantworilich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Prodinz. Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon

für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Haſleſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt bie
leitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückh
endung.

verſendet u
Fa. Plara Schmidt,

Langenſalza 92.
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Noflieferant

n Sr. Ma ſ. d. Doutschen Kalsere,h ige v. Prousson,
Scheckbuch in Weſtentaſcheuformat

D. R. G. M. Nr. 282 028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefbrdert.
Viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die
Branuchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſ h läge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich
zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr. 61/62.

e

der evangel. bei MagdeburgOberlyzeum Brüdergemeinde Gnadau Babuſtation.
Verbunden mit Lyzeum und rc Jabhrgeld und Schulgeld 930 Mt. 228

e Anusbildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mittlere
a Mädche nſchulen. r zur Abhaltung der Reiſe und
a r als Entlaſſungéprüfungen. Kleine Klaſſen.h Sorgfältige Charakterbildung auf chriſtlicher Grundlage. Ge
e ſundes Landleben, große Gärten und Spielplätze. Das Schul
e jahr beginnt im Auguſt, um den Mädchen zwiſchen Lyzeum und
S Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häuslichen Beſchäſtigung

e zu laſſen. W. Haſa, Direkior.
c

heralungoſeſe für Kriegerfamilien.

n Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Wie Freetaee und gSonnabends

2 Uhr vormittags.Deutſches gartel vine (Berband nationaler Vereine)

Marienſtraße 1

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 7, Uhr entschlief nach langem sehweren

Leiden mein lieber, guter Mann, Vater und Großvatoer,
der Rentier

Wilhelm Meißner
im 75. Lebensjahre

Dies zeigen tieſbetrübt an
Bertha Heibner geb. Grob0
Bertha Zorn geb. Meiner
Marie Zorn
Rudolf Zorn Offizierstellvertreter,

z. Zt. im Felde.
2rbig, den 3 Februar 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 6 Feobruar,

nachmittag 8 Uhr etatt. (1441

Un

be
SEMPER IDEM.

Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

derberg
in den Verkehr gebracht. Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert.

l H. Underberg
RHEINBERG (Rhld.) Gegründoet 1846.

Albrecht
Kammerlieferant

Sr. Maj. d. Kaivers v. Oesterroieh
Königs v. Vngara,

köngstädtlsche zennstufige hön, Privat-ädehensehule

Malle, Lindenstr. 66.
5819) Vorsteherin Luise Staabs.

Sehsne Lage. rretten zu Vordhauſen

nimmt für ſtern 1917 275Sler Snen, auf. Auskunft au
üver Penſions verhältniſſe erteilt
die Direktion r Anſtalt. (5817
e hauſen a I im Febr.

1917. Der Magiſtrat.
B0 Klavier Unterricht W

wird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 [I.

Gardinen
weiß uud creme,

Portieren
vom Stück und abgepaßt,

TeppicheMk. 6465
preiswert im

Eikan, gert

im 69. Lebensjahre.

Vorafriedhofe aus statt.

rziehung. Dr. Sommer

Großmutter und Sehwester, Frau

geh. Kohlmann
im Alter von 75 Jahren.

R alle a. S. (Albreehtetr. 30), den 4 Fedruar 1017.

Kirche aus statt.

Bestattunus itut von Adolf Brauer. Breitestr. 16 erbeten.

Heute früh 9 Uhr verschied sanft nach Kurzem Krankenlager unsere goeliebte Mutter
Sebwiegermutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester und Sehwägerin

Frau Rergwerksdlirektor

Clara Neimke
verw. gew. Hoernecke geb. Steckner

Ralle a. S., Jentzaohstrasse 11, den 3. Februar 1917.

In tiefer Trauer
Clara Neunber geb. Hoernecke, Neukölln,
Oberstabsarzt Prof. Dr. Rammstedt und Frau EIIs geb. Hoernechke, Mnngter.
Vera Hoornecke geb. Schmiedicke, Eisenach,
Willy Roasow und Frau Charlotte geb. Neimke, Schlachtensee,
Bergrat Neubauer und Frau Clara geb. Neimke, Halle a. S.
Bergrat Windmöller und Frau Mathilde geb. Neimke, Zeche Hannover bei Hordel,
Wanda Neaselmann geb. Neimke, Goslar,
Ottilie Neimke, Gosiar,

zugleich im Namen der Obrigen Mnterblebenen.

Im Namen der Hinterbliebenen
Ida hbehmann ung Töchter.

Die Trauerfeier ündet Mitwoeh, den 7. Februar, 12, Uhr von der Neumarkt-

Haushaltungschule mit Pensiona
landwirtschaſtliche frauenschule

Ktarsche Erzien ff a e Dangeeeeeeee0y5e g le III La xehule v lena. und wi enſchaftliche Anusbildung. Gartenbau, Ge
Prteilt Zeugnis zum Freiwinigen Dienst. n wlehe beeetüe

Schulvorſteherin Frida repier

(etaatlieh

Denke
slage. Gründſt

Heute Nacht entschlief janft nach zehwerer Krankheit unsere liebe Mutter,

Wilhelmine Wagner

e h Blumenspenden sind an das Hallesehe Erd- und r
ns

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. Februar, 12 Unr wittags von der Kapelle 3
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glenstag

ſſerordentlicher Landesverbandstag
jemein

a Preußiſchen Landesverbandes der
9 we us- und Grundbeſitzervereine, e. V.

rennt Am 4. und S. Februar
au J r Halle, 4. Februar 1917.

heißen 8

b p Wohnungsgeſetzentwurf undigen D F Tr Geſetzes über die ſtaat ich e
e e ung zweiter Hypotheken (Bürgſchaftsſiche-idenby x b ü hat den Preußiſchen Landesverband der Haus und

hatte ge8 M mereine e. V. zur Einberufung eines Landes
ſtpr ndbeſ ach Halle veranlaßt, um zu dieſen Geſetzeußen dstages na Lmochte en grundſäbliche Stellung zu nehmen. Die Bedeutſam-
Krat er gragen für den Haus und Grundbeſitz hatte die Verſumn au e Vereine des Landesverbandes zu zahlreichem Er

de im Roten Roß“ in Halle veranlaßt. Dieſer J
n der Sonnabend, den 3. Februar, ebenfalls im „Roten Roß“,
wen ſie Begrühungsabend voraus, der einen recht
tie John len Verlauf nahmn. Der Vorſitzende des Halleſchen

Ge 7 un Grundbeſitzer-Vereinis, Stadtrat Gygas, begrüßte
d aug iſt chen Worten die erſchienenen Abgeordneten und ließ
en erſprache ausklingen in einem begeiſtert aufgenommenen

rhan e. f auf den Kaiſer, dem ſich ein lebendes Bild auf der Bühne,
Iband i Wiſte des Kaiſers inmitten von Lorbeerbäumen, rechts und

Rufen ind huldigeiden Halloren, anſchloß. Der Vorſitzende
und hierd preußiſchen Landesverbandes, Herr Juſtizrat Dr. Bau

Spandau, dankte dem Halleſchen Haus. und Grund-
für die Vorbereitungen, die dieſer für die Tagungn 7 J Den hat und weihte ſein Glas der Stadt Halle. Jn

hatt Wwürdiger Weiſe hatte ſich der ſchon oft bei ähnlichen An
e auf bewährte Verein „Sang und Klang zur Verfügung

aß mitt t um die Gäſte mit einigen Liedern und Einzelgeſängen
oß auf di freuen. Der Verein „Sang und Klang“ und ſein aus
lle und u reter Soliſt, Herr Alexander Hietſchold, haben durch
iche de herrlichen Darbietungen außerordentlich zum Gelingen des
mieten e beigetragen. Recht beifällig begrüßt wurden auch die
t Rworträge der Görlachſchen Kapelle, insbeſondereu R rergüglich vorgetragene Violinſolo des Herrn Görlach

erkannt i Sonntag begancren die Verhandlungen umn die ſ. Denen Der Verbandevorſitzende, Juſtizrat Dr.
mit die mer Spandau begrüßte die Erſchienenen, unter denen
aren ind neben den Vertretern der Stadt Halle Bürgermeiſter Dr.
Front n el und Stadträte Frenzel uerd Wurm auch die Landtagsmen ordneten Bergrat Schrader, Juſtizrat und Stadty. Vorſteher
lte boten Keil, Delius Halle und Braun-Breslau, ſowie der
Fuverſi getagsabgeordnete Barſchat Königsberg i. Pr. befanden. Dann
ſeiner T der Vorſitzende des Kaiſers, an welchen ein Hul

ſtätigt. ungstelegramm abgeſandt wurde, und ſchloß mit
m dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät. a

ollte di Seydel übermittelte die Grüße des Magiſtrats der Stadt
ditte Mi an den Landesverband, dem ſich Handelsfammerſyndikustte zwiſt Pfahl namens der Handelskammer zu Halle und ſeines
urückgehal ntenten anſchloß. Der Vorſitzende des Haus und Grund
ter BelſReervereins zu Halle, Stadtrat Gygas, hieß die Vertreter
nden Angh] preußiſchen Haus und Grundbeſitzervereine namens ſeines

eins herzlich willkommen „während Stadtrat Schneider
Sſiden deburg für den Deutſchen Zentralverband dem Verbands
W d Srübe überbrachte. Präſident van der BVorgVerlin

aldun Landeshauptmann Freiherr v. Wikmowski,
ehreren Mneng, in Merſeburg, hatten ihr Nichterſcheinen ſchriftlich
ade in mculdigt, wünſchten aber den Verhandlungen beſten Erfolg.Unter Der Pera borſtand hatte den Teilnehmern der Verbands

r nach ORUng den neuen m r etzentwurf gedruckt vorgelegt und
Hier 1 ſowohl den urſprünglichen Wohnungsgeſetzentwurf aus

und leif Jahre 1918, der nicht mehr an den preußiſchen Landtage ngt iſt, mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion in zweiter
ng und die neuen Vorſchläge der Regierung aufgenommen.inter Eier jagen die Leitſähe des P. L. d. H. u. G.-V. zum Woh

—-Tilſit gegeſetzentwurf 1918 W vor. Der Vorſitzende bemerkte
ellungen I einieſtend zu den folgenden Vorträgen, daß es ſich um dievindt pege handele: Worin beſteht im Weſentlichen die Ueber
verfän den immung des neuen mit dem früheren Entwurf und was
Evdtfud igt der jetzige Entwurf Neues. Der jetzige Entwurf macht

des weſentlicher Uebereinſtimmung mit dem früheren Entwurfe
nen Verſuch, das Fluchtliniengeſetz in einigen Punkten

ſten hin ändern. Der Preußiſche Landesberband der Haus und
dbeſitzervereine hat ſchon 1904 darauf hingewieſen, daß von

nd auf eine neue Wohnungsordnung und Wolxiungsaufſicht
haffen werden müſſe. Neu in dem vorliegenden Enkwurf iſt
Bereitſtellung ſtaatlicher Mittel für den Wohnungsbau und
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Beilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anha

das Bürgſchaptsgeſetz. Weiter ſei aber auch die Frage zu beantworten: Was enthält dieſer Geſetzentwurf nie Die
folgenden Verträge ſollen dieſe Frage erörtern.

Nun wurden die in Ausſicht genommenen Vorträge, denen
e zugrunde lagen, gehalten. Die Beſprechung dieſer
Vorträge und die Beſ t hierüber ſoll erſt am zweiten
Verhandlungstage erfolgen. Wir halten es darum für richtiger,wenn wir im denen den mit dieſen Beſchlußfaſſun die
Vor träge und Leitſätze, ſoweit das der Raum unſeres Plan
zulatzt, in einem geſonderden Bericht zuſammen veröffentlichen,
um das Verſtändnis nicht zu gefährden und Wiederholungen zu
vermeiden.

(Ein zweiter Bericht folgt.)

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Februar

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
Jn Ausführ des S 4 der Verordnung über die Regelungdes Fleiſchoecheauche vom 29. September 1916 wird die Ver

brauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der
Woche vom 85. Februar bis 11. Februar 1917 bei den Fleiſchern
entnommen werden darf, auf

200 Gramm
feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken
dürfen von der Vollkarte nur die mit den Buchſtaben
8 A--8 H bezeichneten Abſchnitte, von der Kinderkarſe
die mit den Buchſtaben 3 A--8 D bezeichneten Abſchnitte zum
Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder
zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlacht
viehfleiſch in den Gaſt Schank- und Speiſewirit
ſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede dieſer Fleiſch
marken dürfen 26 Gramm Schlachwiehfleiſch mit eingewachſenen
Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen, Schinken, Dauerwurj,
Zunge, Speck oder Rohfett entnommen werden. Die übrigenFieiſchmarken 8 8 K. begr. Fleiſchmarke bei der
Kinderkarte 8 E berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht
viehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſch
ge richten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſtwirt
ſchaften und dergleichen. Sie dürfen nur zum Bezuge von
Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
handlungen oder Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft verwendet
werden. Die zuletzt aufgeführten Fleiſchwaren können anſtelle
von Schlachtviehfleiſch auch gegen die mit 8 As H bezw.
8 A--8 D begeichneten Abſchnitte bezogen werden.

Haferſlockenverkauf
Da am Mittwoch ein Verkauf von Haferflocken ſtatt

finden ſoll, werden die Kleinhändler (Kolonialwarenhändler,
rin uſw.) welche bisher Grieß und Graupen an die
Verbraucher eben haben, aufgefordert, die erforderlichen
Vorräte ſchleunigſt von ihren Gro
laſſen. Der Verkauf wird diesmal noch
liſte erfolgen.

ßiſten abholen zu
nicht nach der Kunden

c S S
Der Vaterländiſche Hilfsdienſt und das Perſonal der Kriegs

beſchädigtenfürſorge
Es ſind ſeinerzeit Befürchtungen laut geworden, daß durch

den e des Geſetzes über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt
weitere Kräfte der Kriegsbeſchädigtenfürſorge entzogen werden
könnten, wodurch die Durchführung dieſer wichtigen ſozialen
Arbeiten überhaupt in Frage geſtellt werden würde. Es ſei des
halb darauf hingewieſen, daß das Kriegsamt bereits erklärt hat,
daß die von den Hauptfürſorgeorganiſgtionen und deren Unter
gliedern beſchäftigen Perſonen als im Vaterländiſchen Hilfsdienſt
in den Grenzen des vorhandenen Bedürfniſſes tätig gelten.

Herabſetzung der Gerſten-Einkaufspreiſe
Die Reichs-Gerſten geſellſchaft m. b. H. tn

Berlin teilt entſprechend ihrer Ankündigung vom 27. No-
vember v. J. mit, daß in nächſter Zeit das zweite Drittel der
durch ſie gufzukaufenden Geſamtmenge von Gerſte erworben
ſein und infolgedeſſen der Gerſteneinkaufspreis mit Wirkung
vom 25. Februar d. J. eine Herabſetzung auf 80 Mark für den
Doppelzentner erfahren wird. Diejenigen Gerſtenbeſitzer, welche
die ablieferungspflichtigen ſechs Zehntel ihrer Ernte nicht frei
willig an die Reichs-Gerſtengeſellſchaft bis zum 26. Februar
d. J. zum Preis von 32 Mark, bzw. nach dem 25. Februar d. J.
z 30 Mark, oder aber an die Kommunalverbände zum
ichen Höchſtpreis von gegenwärtig 25 Mark für den Dop
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lt und Thüringen
zentner verkaufen, haben zu gewärtigen, daßz ihnen ihre Gerſte
enteignet wird.

Die Gerſtenbeſier dürfen ihre geſamten geernteten
Mengen an die auftragten der Reichs-Gerſtengeſellſchaft
gegen Bezugsſcheine verkaufen, alſo ſowohl die ablieferungs-
pflichtigen ſechs Zehntel wie die ablieferungsfreien vier Zehntel
und auch die darüber hinaus bis zu 10 ppelzentnern frei
gelaſſenen kleinſten Mengen

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
betrugen im Januar 1917 die Einzahlungen 1 808 918 Mark
in 8881 Poſten gegen l 697 449 Mark in 8677 Poſten im gleichen
Monate des Vorjahres. Die r betrugen 776 084
Mark in 3045 Poſten gegen 766 408 Mark in 8927 Poſten im
gleichen Monate des Vorjahres.

Gefunden verlorcn!
In der Zeit vom 16. bis 31. Januar 1917 ſind nachſtehende

Segenſtände als gefunden bei der Halleſchen Polizeiverwaltung
abgegeben oder angemeldet worden: 1 Damenarmbanduhr,
3 Handtaſchen mit Jnhalt, 1 Kinderhalskragen, 1 Kettenarm-
band, 1 Paar Gummiſchuhe, 1 Sprachrohr, 1 Klemmer, 1 Leder-
taſche mit Jnh., 1 Kinderſchlitten, Korallenhalskette, 1 Pferde
decke, 8 Geldtäſchchen mit Jnh., Zinsſchein der deutſchen Reichs
anleihe, 1 Rodelſchlitten, 1 kleiner Geldbetrag, 1 Pappkarton
mit Jnh., 1 Sammetgürtel, 1 Kinderboa, 1 Buch, 1 Broſche,
1 Dolch und mehrere Schlüſſel. In derſelben Zeit wurden als
verloren gemeldet: I rotbraunes Geldtäſchchen mit Jnh., ſchw.
Handtaſche mit Jnh., 1 ſchw. Kinderſchnürſchuh, 1 hellgelbes
Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 goldene Schlipsnadel mit Keitchen,
1 kleine Nadel, 1 kl. ſchuv. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 rotbraunes
Geldtäſchchen mit Jnh., 1 neuer Herrenregenſchirm mit brauner
Naturkrücke u. ſchv. Lederübezug, ſchw. Geldtaſche mit Jnh.,
1 Abeitsbuch u. Jmwalidenkarte, 1 gold. Damenuhr am Leder
riemen, 1 kl. braune Nerzkinderboag, 8 ſchw. Geldtäſchchen mit
Jnh., 1 Brief, 1 weiße Pelzbog u. ein Muff, 1 ſilb. Damenuhr
im Lederarmband, gold. Klemmer, 1 braunes Geldtäſchchen
mit Jnh., 1 grau geknüpfter ndbeutel m. Geldtäſchchen und
Jnh., 1 doppelreihige Korallenhalskette, 1 gold. Brille, 2 gold.
Trauringe, 1 rotbr. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 Rodelſchlitten,
1 Nergkragen, 27 Mk. in Papiergeld, 1 Paar br. m. Haſenfell

fütterte Glacehandſchuhe, 2 Gelvtäſchchen mit Jnh., 1 Filigran-
roſche, 2 Elfenbeinbroſchen, graugeſtreiftes Marktnetz m. ſchw.

Zeugbeutel, 2 dunkelblaue Geldtäſchchen m. Jnh., 1 grüne
Monatskarte für Januar 17, Berlin-Halle-Bitterfeld, ſchw.
Geldtäſchchen m. Jnh., 1 kl. ſchw. ſeidn. Kopfſchal, 1 Krieger-
Leuchtuhr im Armband, 1 Hundeleine, 1 ſchw. Geldtäſchchen m.
Jnh., 1 goldn. Trauring, 1 goldn. Klemmer, 1 Hundertmarkſchetn,
1 Nickelbrille m. Futteral, 1 Schlittſchuh, 1 dunkellilag Geldtäſch-
chen m. Jnh., 1 rotes Grldtäſchchen m. Jnh., 1 Hundertmarkſchern,
1 ſchw. Taſche m. Lebensmittelſchein uſw. 3 Zuckerkarten, 1 goldn.
Damenuhr, 1 ſchw. Geldbeutel m. Jnh., 1 goldn. Manſchetten-
kiopf und Manſchette, 1 Sicherheitsſchlüſſel u. kl. Schlüſſel,
8 Geldtaſchen m. Jnh., 1 Hornklemmer, 1 braune Ledertaſche m.
Militärpapieren, 1 Pompadour m. Tnh., 1 ſchw. Geldtaſche m.
Jnh., 1 Damengeldtäſchen m. Jnh., 2 Zuckerkarten, 1 Ebenholz-
ſpazierſtokk m. Namen, 1 braungefütterter Lederhandſchuh,
1 Herrengeldtaſche m. Jnh., 1 Wolfsſpitz, 1 ſchw. Pappheft r.
Jnh., 1 graues Geldtäſchchen m. Jnh., 1 goldn. Ring m. rotbr.
Stein, 1 ſchw. Lederhandtaſche m. Jnh., 1 goldn. Trauring,
25 Mk. in Papier, 1 kl. braunes Geldtäſchchen m. Jnh., 1 brauner
Stockſchirm, 1 kl. dunkelbraunes Geldtäſchchen m. Jnh., 2 goldn.
Ketten, 1 kl. braunes Papiergeldtäſchchen m. Jnh., 1Ikl. rotbraunes
Geld äſchchen m. Jnh., 1 Malachitbroſche, 1 Vorſtecknadel m,

rünen Blättern, 1 gegerbtes Haſenfell, 1 ſchw. Geldtaſche m.In 1 goldn. Damenuhr m. Kette. Die unbekannten Eigen-

tümer der gefundenen Gegenſtände werden aufgefordert, thre
Rechte innerhalb 6 Monaten im Polizeiverwaltungsbüro, Trei
hauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht zurück
geforderten Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder
an den Finder abgegeben werden.

Einbruchsdiebſtähle
In der Nacht zum 3. Februar ſind mittels Einbruch aus

einer Villa geſtohlen: 1 Herrenpelz mit ſchwarzem Tuchbezug,
(Nerz mit Otterkragen), 1 Paar graue Handſchuhe, die inneren
Handflächen mit grauem Leder beſetzt, 1 grau- und ſchwarz

Hoſe, rotbrauner Reiſekoffer aus Rindleder, 1 ſilb,
müſelöffel, gez. R., 1 ſilb. Eßlöffel, geg. Johanna Reichardt,

1 ſilb. Löffel, gez. Ernſt, 1 ſilb. Löffel, gez. Johanna, 1 ſilb.
Löffel, gez. Marie, ſilb. Löffel mit Monogramm F. M., und
2 ſilb. Löffel mit unbekanntem Monogramm. Außerdem ha
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2 er noch 2W0 Druck Zigerrrern verſchiedener Sorterr n
100 Stück J mitge nommen. Der Beſtohlene hat auf die
Ermittelung der Sachen und des Täters eine gute Belohnung
ausgeſetzt. Wer Angaben über den Verbleib der Sachen und
der Perſon des Täters machen kann wird erſucht, es der Kri
wirn itget. Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20 oder 24, mitzu

In der acht Sonntag wurde in eine in der
Deſſauer Straße befindliche Schankwirtſchaft einge
brochen und aus derſelben Lebensmittel und Kleidungsſtücke im

von etwa 100 Mk. geſtohlen. Ermittelungen ſind
nge.

Jn eine am Krähenberge befindliche Schrebergarten-
anlage wurde in der Nacht zum Sonntag eingebrochen und
aus einer Gartenlaube vier Hühner geſtohlen. Auch andere

er n r ſich anſcheinend umerſonen, on o iebſtähle ausgefü haben.Nachforſchungen ſind angeſtellt. eng fahrt

Berufung. Wie wir hören, iſt zum Nachfolger desBerlin berufenen Profeſſors Kaufmann im etatsmäßigen o
nariat für Staats-, Verwaltungs-, Kirchen-, Völker und
Kolonialrecht an der Un verſität Königsberg Profeſſor
Dr. jur. Max Fleiſchmann in Ausſicht genommen. Pro
feſſor Fleiſchmann, ein geborener Breslauer, ſteht im 45. Lebens-
jahre. 1894 beſtand er die Referendarprüfung, erwarb zwei
Jahre ſpäter die Doktorwürde, wurde 1899 Gerichtsaſſeſſor und
habilitierte ſich 1902 in Halle mit der Schrift „Der eg der
Geſetzgebung in Preußen. Von 1905--1911 war Dr. Fleiſch
mann zugleich Amtsrichter in Halle. Jm Herbſt 1906 erhielt er
einen Lehrauftrag für Rechtswiſſenſchaft am Polytechnikum zu
Köthen, 1908 den Titel rofeſſor und im Juli 1910 einen Lehr
auftrag für Kolonialrecht in der Halleſchen Juriſten-
fakultät. Oſtern 1911 erfolgte ſeine Ernennung zum a. o.

rofeſſor an der Unverſität Königsberg, nachdem er bereits im
Winterſemeſter 1910/11 mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Extraordinariats für öffentliches Recht an der Alberting (anſtelle
von Prof. Joſ. Lukas) beauftragt geweſen war. Seit Februar
1915 iſt Fleiſchmann Ordinarius. Der Gelehrte iſt Heraus-
geber der zweiten Auflage von Frhr. v. Stengels „Wörterbuch
des deutſchen Staats und Verwaltungsrechts“ (3 Bde. 1911-—14)
und Mitherausgeber der Abhandlungen aus dem Staats und
Verwaltungsrecht mit Einſchluß des Kolonialrechts (mit Prof.
S. Brie). Von ſeinen Werken nennen wir: „Auslieferung und
Nachteile nach deutſchem Kolonialrecht“ (1906), „Ueber den Ein
fluß des römiſchen Rechts auf das deutſche Staatsrecht“ (1908),
Zwangsvollſtreckung gegen fremde Staaten und Kompetengzkon-
flikt“ (1910), „Die Miſchehen in den deutſchen Schutzgebieten“
(1910), „Das Staatsgrundgeſetz des Königreichs Norwegen

„Aus der Frühzeit der Bürgerkunde in höheren Schulen“
a aoie MaskatStreitfall zwiſchen England und Frank

rei
Der Kältemeſſer zeigte dieſen Montag früh innerhalb der

Stadt 22 Grad unter Null. Im Freien dürfte die Kälte ſich noch
um einige Grade geſteigert i Seit dem Winter von 1870,71
werden wir eine ſo ſtarke Kälte nicht wieder gehabt haben.

Wegen Kohlenmangel bleibt auch die ſtädtiſche kauf-
männiſche Fortbildungsſchule von heute ab biz
10. Februar geſchloſſen.

Beim Bezirkskommando Halle a. b. S. werden voraus
r am 3. März 1917 mehrere nicht kriegsverwendungsfähige
e jährig- Freiwillige (Schreiber) des Geburts
ahrganges 1894 und jüngere eingeſtellt. Bewerber können Ge
uche mit ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf, etwaigen Zeugnis-

abſchriften und polizeilichem Führungszeugnis ſofort dem ge-
nannten Kommando einreichen. Bevorzugt werden Leute, die
bei einer Verwaltungsbehörde beſchäftigt geweſen ſind.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 1. bis 81. Januar
dieſes Jahres geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 31. Dezember 1916 56 294 489,11 Mk. gegen
52 904 437,01 Mk. im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis
81. Januar 3 797 238,30 Mk. gegen 3331 087,73 Mk. im Vor

hre. Zuſammen: 60 091 727,80 Mk. gegen 56 286 474,78 Mk.
m Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis 81. Januar 1 683 916,17Mark gegen 1 601 555, 490 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 81. Ja
nuar d. Js. 58 407 812,24 M. gegen 654 788 939,25 Mk. im Vor
jahre.

In der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den
7. Februar, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender
Abendmahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldi
gehalten wird und zwar der Kälte wegen in der Georgenkaprlle.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft. Mittwoch, den 7 Februar, abends
336 Uhr, hält Dr. A. Fodor einen Vortrag über „Ton
empfindung und Muſik. Es werden darin ins-
beſondere die zur Erklärung der muſikaliſchen Harmonie auf-

tellten Anſichten und Lehren mit Vorführungen und Licht-
ildern erörtert. E. Abderhalden.Verloren oder geſtohlen. Einer an Fallſucht leidenden

Frau iſt geſtern vormittag bei dem Eintreten eines Krankheits-
falles der Bernburger Hermann- oder Reilſtraße das
Portemonnaie mit 1,30 Mk. und 8 Stück grüner Brotmarken
verloren gegangen oder geſtohlen worden. Der Finder des
Portemonnaies wird gebeten, es bei der Kriminalabteilung,
OHreyhauptſtraße 6, Zimmer 20, abzugeben, ebenſo werden die

jenigen, die den Vorgang veodachtet erſu uan derfelben Dienſtſtelle zu S W Anzaren
Feſitgenommen. Jn einer Laube der ſtädtiſchen Schreber

gärten am Tieraſyl wurde ein 14jähriger Fürſorge
s gling angetreffen und feſtgenommen.

Ausreißer. Jn der Nacht zum Sonntag wurden auf dem
Alten Markt drei Militärpferde aufgegriffen, die ſich
bei dem Ausladen auf dem Güterbahnhofe losgeriſſen hatten
und fortgelaufen waren. Schaden hatten die Tiere nicht
a r deRäude. uPferdeRäude. ter den Pferden der werksr Frau Luiſe Lippert hier, i 17,

äude feſtgeſtellt worden.

Kus den Vereinen
Halliſcher Lehrerverein. An der Hauptverſammkung

widmete der Vorſihzende, r Saupe, dem ver
ſtorbenen Direktor A. Ernſt einen Nachruf. Sodann erſtattete
er den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl iſt infolge des Krium 15 zurückgegangen. Jm Heeresdienſte ſrehen 206, den
Heldentod ſtarben im ganzen 21, kriegsgefangen ſind 12 Mit-
glieder. Das Eiſerne Kreuz erhielten 60, davon 2 das Kreuz
I. Klaſſe. Die Vereinstätigkeit wurde nahezu in vollem Um
fange aufrecht erhalten. Es wurden u. a. über folgende n
ſtände Vorträge gehalten: Die Einheitsſchule, Ausleſe der Tüch
tigen, die Entwicklung der Pädagogik von Herbart bis zur Gegen
wart, dos hiſtoriſche und das ſyſtematiſche Moment im Religions
unterrichte. Der Arbeitsplan war reich und vielſeitig. Der
Beſuch der Verſammlungen war verhältnismäßig t. DerVerein erwarb die Rechtsfähigkeit. Am Krie r ohifahr'
wurden bisher nahezu 40 000 ark geſfpendet. DerLehrerverband der Provinz Sachſen begründete den Lehrer
kriegerdank. Der Deutſche Lehrerverein regte durch
Herausgabe einer Werbeſchrift aufs neue die Erörterung der
Einheitsſchulfrage an. t ebiete der Pera deſind nur wenig Ereigniſſe bemerkenswert. Die Vermehrung derLehrerinnen ſt durch den We bedingt. Die Beſtimmungen
über Aufnahme der Schüler in die höheren Knabenſchulen n
nur ein kleiner Schritt zur Vereinheitlichung des Schulweſens.
Die Regelung der Teuerungszulagen hat die preußiſche Lehrer
ſchaft wenig befriedigt. Die Lehrer müſſen den Staatsbeamten
r werden. Die Herren Kaetzel, Horoſt, Leon

ardt und Lorenz berichteten über die Arbeit in den ein
z Ausſchüſſen. r Kaſſenführer, Herr Weſtram, legte
ie Rechnung vor. Die Einnahme trug 7133,65 Mark, die

Ausgabe 6044,40 Mark. Darauf begründele er den Haushalts
plan für das Jahr 1913. Jm Anſchluß daran würdigte Herr
Saupe in herzlichen Worten des Dankes die großen Verdienſte,
die ſich Herr Weſtram als Vorſtandemitglied in 25jähriger treuer
Vereinsarbeit (daven 24 Jahre als Rechnungsführer) um den
Halliſchen Lehrerverein erworben hat. Er überreichte ihm im
Namen des Vereins das Bild von Vogel: „Hindenburg und
Ludendorff“. Für den ausgeſchiedenen Herrn Plönnigs wurde
Herr Lehrer Seelmann in den Ausſchuß des
Halliſchen Lehrervereins gewählt. rſitzender iſt auch im neuen
Vereinsjahre Herr Saupe, ſtellv. Vorſitzer Herr G. Müller,
Rechnungsführer Herr Weſtram, Schriftführer die Herren
Thomas, A. Schade, Seelmann, Bücherwart Herr
Kaetzel, Feſtleiter Herr Redslob, Beiſitzer die Herren
A. Koch, Leonhardt und Loren z. Zum Schluß wurde
einſtimmig beſchloſſen, in einer Eingabe an die ſtädtiſchen
Körperſchaften zu bitten, die Teuerungszulagen neu zu
regeln und dabei die für die Staatsbeamten geltenden Beſtim
mungen durchzuführen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Montag, wird Bizetz „Carmen“ in der bekannten
Beſehung wiederholt. Morgen Dienstag, den 6. d. Mts., findeteine Aufführung des Shaleſprare ichen uſtſpiels Viel Lärm

um Nicht ſtatt, Mittwoch, den 7. Februar, kommt die Oper
„Die weiße Dame“ zur Aufführung. Am Donnerstag wird
Gracners Oper „Don Juanz letztes Abenteuer zum
letzten Male gegeben.

Hebbel-Reigen im Stadttheater
Wie bereits bekannt gegeben, wird die Leiung des Stadt

theaters einen Hebbel-Reigen veranſtalten, der vier Abende um
faßt. Zur Aufführung gelangen: „Gyges und ſein Ring!“,
„Mariaga Magdalena“, „Herodes und Marianne“
und „Genoveva“ (nicht „Judith“ wie irrtümlich angezeigt).
Platzbeſtellungen werden bereits an der Kaſſe entgegengenommen.

Das Bialla- Konzert
Das für vorigen Sonnabend angekündigte Bialla- Konzertin der Univerſitätsaula hat leider in letzter Stunde abreſogt

werden müſſen. Der Vertreter des Klavierparts, Herr Dr.
Grote, der an ſämtlichen Stücken beteiligt iſt, kennte infolge
einer plötzlichen unvorherſehbaren dienſtlichen Behinderung an
dieſem Abend nicht mitwirken. Ein Verſuch, für ihn Erſatz zu
beſchaffen, konnte bei der Kürze der Zeit keinen Erfolg haben.
Es war auch nur Dank dem ganz beſonderen Entgegenkommen
der hieſigen Tagespreſſe und mit Ueberwindung außerordent-
licher Schwierigkeiten möglich, das Ausfallen des Konzerts noch

am Eonnabend nachmittag bekannt gu machen
nicht alle, die das Konzert beſuchen wollten, vonzeitig Kenntnis erhalten haben, ſo könnten die Veran
nur auf das Lebhafteſte bedauern. Sie dürfen ſern
W Sache willen zuverſichtlich hoffen, daß dem d.

ongerts, das nunmehr am nächſten Sonnaher
10. Februgr abends 8 Uhr, ſtattfindet, der
Abtrag geſchieht. urqhDas Walhallatheater war geſtern in beiden Vorſt
wieder gänzlich auswerkauft. ſo daß viele wieder el
mußten, ohne einen Platz erhalten zu haben. Die
Operette „Ein Walzertraum“ wird heute zum 6.
führt. Anfang 348 Uhr.

Kirche, Schule und Miſſion
Miſſionskonferenz

Wegen Raummangel können wir leider nur die g
verſammlungen bekanntgeben. Wir weiſen deshalb
drücklich daraufhin, daß vollſtändige Verzeichmiſſe bei g
Paſtor Meinhof, Breite Straße 29 abgeholt, und von
Prof. Haußleiter, Zietenſtraße 10, noch auswärts da
werden können. Montag, den 12. Februar, 6 n
öffnungsgottesdienſt in der Marktkirche, bei welchem
feſſor Hilbert (Roſtoch) die Predigt halten wird. Zu
iſt die Abendverſammlung in den „Thaliagſälen“ mit
Vortrage von Miſſionsdirektor Hennig (Herrnhuh).
Antwort der Miſſionsgemeinde auf die Verfolgung
Boten.“ Dienstag, den 13. finden folgende zwei
ſanrmlungen in den „Thaliaſälen“ ſtatt: 1014 Uhr
Hauptverſammlung; den Hauptvortrag über „Dus
matoriſche Evangelium als Kraft und Troſt unſerer Miſf
hölt Stiſtsprediger Dr. von Römer (Stuttgart). Die
verſammlung, in der Vertreter der Leipziger, Berling
Rheiniſchen Miſſion das Wort ergreifen werden, jf
6 Uhr. Mögen die Einwohner unſerer Vaterſtodt
zahlreiches Erſcheinen beweiſen, daß ihnen das Sgh
unſerer, von den Engländern ſo ſchwer geſchädigten Mi
nahegeht.

Auch der kirchlichen Fachpreſſe
iſt bekanntlich gleich der Mehrheit der übrigen Fog
ſchriften und der allgemeinen Tagespreſſe die Unverſg
heit ihres Beſtehens durch den Vaterländiſé
Hilfsdienſt in Ausſicht geſtellt worden. Einmy
gerechter Würdigung der geiſtigen Kriegsdient
die in dieſer Zeit jede Zeitſchrift innerhalb des Rahns
ihrer Leſerſchaft ſowieſo ſchon leiſtet, anderſeits hin
auch in wohlbedachter Wertſchätzung der kulturelſt
Werte, die ein tieferer Eingriff in das an ſich ſchon d
Kriegsnöte aller Art hinreichend erſchwerte Daſein jegſhe
Preſſe arg gefährden müßte.

Einige Zahlen über den Umfang der kirchlichen Vſg
innerhalb der wiſſenſche ftlichen Fachpreſſe werden in die

Zuſammenhange nicht belanglos ſein. Man zählte
Jahre 1915 insgeſamt 4624 wiſſenſchef
liche Blätter, und zwar für evangeliſche J
logie und evangeliſch-kirchliches Leben 5tt,
katholiſche Theologie und kirchliches Leben 233, jüdſ
Theologie und reliçiöſes Leben 36, ſonſtige religiöſe
kenntniſſe und ethiſche Organiſationen 69. Der Reſt
teilt ſich in folgender Weiſe: philoſophiſche Zeitſchriſten
ſtehen 88, Fachſchriften für Rechtswiſſenſchaft, Geſetzgct
und Rechtspflege 126, für Staats- und Gemeindeverwalh
34, ſtaatliches, kommungles, privotes Beamtentum

zug

Nationalökcenomie 145, Sozialwiſſenſchaften und ſozig
Leben 103, Politik 53, Arkeiterbewegung 60, Verſicheru
weſen 63, Geſchichte und Eeographie 239, Sprochwiſſ
ſchaften 102, Stenographie 105, Erziehung und Untert
428, Naturwiſſenſchaften 208, meodizinale Wiſſenſchaft
Praxis 464, Tierheilkunde und Proris ſowie Tierſchut
Pharmazie 21, Hunſt 64, Muſik und Nuſ
preſſe 95, Theoterweſen 83, Literotur, akademiſche Bl
204, Unterholtungsblätter 216, Jugendſchriften
Froquenzeitſchriften 144, moderne Kulturfragen 81, Spo
Spiele, Sommelweſen, Liebhaberkunſt 272. Dieſe M
ſtellung zeigt, daß die evangeliſchen Fachgeitſchri
den weitaus größten Beitrag zur wiſſenſchaftlichen e
preſſe liefern.

Die Hörerzahlen der evangeliſch-theologiſchen Fakultäte
im Kriege

haben ſich bisher immer roch auf einem erträglichen Dir
ſchnitt gehalten. Natürlich trat zu Anfang des Krieges e

das Vampfgebiet in den Moldaubergen

Schon ſeit Wochen währen die Kämpfe im Grenz-
gebiete der unteren Moldau öſtlich der Siebenbürger
Grenze.

Die Langwierigkeit gerade dieſer Kämpfe iſt beſonders
den ganz rieſigen Schwierigkeiten des Geländes zuzuſchrei
ben. Unſere Front wurde zwar in Uebereinſtimmung mit
den Fortſchritten am Sereth regelmäßig weiter vorgedrückt,
jo daß wir heute über eine vollkommen gerade Linie in
Veriangerung vom Putnaknie in genau nord weſtlicher Rich-
tung über die Grenzgebirge der unteren Moldau verfügen,
doch war gerade der wach Norden entſprechend geringere
räumliche Fortſchritt ein techniſches und militäriſches
Meiſten ſtück.

Es führt nur eine einzige, noch dazu eingleiſige Bahn
über die Siebenbürgiſche Oſtgrenze in die Moldau (Grenz-
ſtationen Gyimes und Palanka), und dieſe iſt auf der ſieben-
bürgiſchen Seite in der Luftlinie gemeſſen über 20 Kilo-
meter von unſerer Kampffront entfernt, während die Ru-
mänen und Ruſſen die Fortſetzung derſelben Bohnlinie
parallel zu ihrer Front verlaufend durchſchnittlich nur
10 Kilometer weit hinter ſich haben. Dieſes Mißverhältnis
der Verkehrsmöglichkeiten wird noch außerordentlich ver
ſchärft durch den Unterſchied im Ausbou des Wegenetzes auf
beiden Seiten. Der Feind verfügt nicht nur über die
längs der erwähnten Bahnlinie verlaufende große Straße,
ſondern auch über drei weitere von Norden aus dem
Biſtritz- und Serethtale durchlaufend heranführende
Straßen ſowie zahlreiche Nebenwege. Alle dieſe Verbin
dungen münden durchewweg in das von der Eiſenbahn durch-
gogene Trotustal, einem von der Natur gegebenen, äußerſt
ünſtigen Truppenverſammlungsraum. Diefer Wließt

ſogar den fetzigen militäriſchen Verhältniſſen in ideoler
an, iſt dicht berölkert, bietet elſo zahlreiche Unter

nfte und Hilfsmittel aller Art für die Truppen. Hierzu
kommt noch, daß die rumäniſche Regierung ſchon in

denszeiten eine Reihe guter Straßen aus der Trotusniede-
rung bis an den ſiebenbürgiſchen Erenzkamm gebaut het,
die auf unſerer Seite entweder gar keinen oder nicht ent
ſprechenden Anſchluß finden. Truppen und Material können
daher überall aus dem Trotusbecken ſehr dequem nach
Weſten und Südweſten in die nahe Kampflinie gebracht
werden, um ſo mehr, als es ſich in dieſer Hone nur um
Ueberwindung geringer Höhennnterſchiede handelt. Eine
ſehr bedeutende Erleichterung bieten cuch zwei Schmalſpur-
bahnlinien, eine von Oneſti, öſtlich Tirgul-Ocna, die andere
von Darmaneſti, nordweſtlich jener Stadt, beide aber von
ren ausgehend und unmittelbar an die Kampffront
ſührend.

Die ſiebenbürgiſchrumäniſche Grenze läuft nun im
Raume von Gyimes bis herab zum Urſprung der Putna,
alſo etwa in 80 Kilometer Länge gegen Süden, faſt durch
weg über die höchſten Gebirgskämme, die ſich ungefähr bis
zwiſchen 1000 und 1600 Meter erheben. Längs dieſer ganzen
Grenze hat unſer ehemaliger Verbündeter ſeit Johr und
Tag eine mehrfache Reihe ſtarker Stellungen und be-
herrſchender Stlitzpunkte gegen ins errichtet, die oft mit
großer Kunſt und modernſten Mitteln wie kleinen VPonzer-
türmen, Drahtſeilbahnen, Betonierungen, eiſernen Tröägern,
ſtarken Hinderniszonen und ſonſtigen Erforderniſſen einer
zumindeſt verſtärkt feldmäßigen, wenn nicht feſtungsartigen
Anlage ausgeſtottet wurden.

Gegen dieſe äußerſt ſtarken Linien, vollgeſtopft mit
Verteidigungetruppen und reichſich oufgeſtoprlier Munitien,
hieß es nun unſere Angriffe vortrogen über einen oft mehr
als drei deutſche Meilen breiten Gebirgsſtock, der zum Teil
mit Urwald bedeckt, vielſech zerklüftet und in vielen ſtets
gquer zur Vormarſchrichtung bintereinander verlaufenden
Höhenzögen eine wahre Häufung natürlicher Hinderniſſe
darſtellt.

Nur zwei gute Strehen ſſihren, M Kilemeier von
einonder getrennt, ſiberhenpt durch dieſes menſcwnleere,
unwirtſtehe Sebirge: die eine an der Nordgrenge des Ab-

amidte Iänos der Bahn über den GSnimespak und die zweite

über den Oitoz, während eine dritte minderwertige S
noch im Uztale verläuft. Sonſt nur elende Wald-
Saumwege und ſogar breite Ränume, die nicht einmal ſoß
aufweiſen. An Unterkünften fanden ſich nur weit zerſtre
hölzerne Sennhütten vor, jegliche Vorſorge für die ſche
zcprüfte Truppe mußte daher erſt aus dem Nichts von
ſelbſt geſchaffen werden. Eine gegenſeitige Unterſtütn
der einzelnen, ſich vorarbeitenden Kolonien war foſt n
möglich, jede war allein auf ſich ſelbſt angewieſen, und t
Mann gegen Mann konnte man ſich hier ſozuſagen
Baum zu Baum vorkämpfen. Die meiſt völlig mangeln
Ueberſicht und das Fehlen von verbindlichen Wegen
ſchwerte auch im höchſten Grade die einheitliche Führr
und ſtellte an die Selbſtändigkeit der Unterführer, fa
einzelnen Mannes die größten Anforderungen. Seit Voh
wird nun in Räumen erfolgreich gekämpft, die man nacht
Anſchauungen vor dem Kriege militäriſch höchſtens
kurze Unternehmungen kleinſter Körper geeignet befunde
hätte. Mit immer heftigeren Gegenangriffen, beſondert
dem Abſchnitte zwiſchen dem Slanictale und der Pin

gegenverſuchen die Gegner unſer zähes Vorrücken
Trotusniederung aufzuhalten. Gerade der Vorteil der
nahe hinter der feindlichen Stellung und parallel zu
verlaufenden Bahn und Straßenlinie würde in dem Aue
blicke zum Verhängnis, wo es uns gelänge, dieſe mögli
tief an der Wurzel abzuſchmeiden. Dem Becken von Tirt
Oena, dem Zentrum des ruſſiſch rumäniſchen Flankenſu
für die Serethſtellung hoben wir uns bereits bie
10 Kilometer genähert. Wir ſind auch ſonſt auf e
ganzen Linie ſchon im Abſtieg gegen die Tiefe und am
ginn einer zunehmenden Milderung der bisherigen
ländeſchwierigkeiten. Es iſt nur natürlich, daß die
liche Heeresleitung alle Mittel anwendet uns wen
richt näher berankommen zu loſſen, da es ihr nicht gel.
iſt, unſere Front auf ſicherndere Entfernung zur
drängen. Die ſüdlichen Moldauberge haben ſich zu c
VBrennpunkte des Krieges in Rumänien entwickelt.
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werterweiſe nur wenig verändert. Jm Winter
1914715 betrug ſie 3756, im folgenden Sommer

im Winter 1915/16 3591, im Sommer-
3669. Auf die Univerſität Halle

folgende Anteile: S.-S. 1915 870, W. S.
1916 354; mit dieſen Ziffern ſteht die

drei zum Be
bereits an vierter

verlin (481 486
Die Zahl der Frauen, die an deutſchen Uni

Iſitäten als theologiſche Hörerinnen eingetragen ſind, iſt
wie vor ſehr klein; im SommerSemeſter 1917 betrug

ſo. Se Lehrerſchaft und die Lehrerinnenfrage
Der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsançelegen-

ten hat in einem Erlaß vom 15. Juni 1916 betr. Durch
ung der Volksſchullehrerſchaft mit Lehrerinnen, Be
mungen getroffen, die eine vermehrte Anſtellung von
rerinnen in die Wege leiten. Der Preusßiſche

hat vor wenigen Tagen in einer Ein
das Miniſterium folgende Wünſche unterbreitet:

Die vermehrte Anſtellung von Lehrerinnen an Volks
en möge nur ſolange erfoloen, als der durch den Krieg

Mongel an Volksſchullehrern andauert. 2. Es
den im Heeresdienſt ſtehenden Lehrern die Stellen,

die ſie bereits gewählt ſind oder in Ausſicht genommen
dren, vorbehalten bleiben. 3. Die Anſtellung von Lehrrrin-

an Knabenſchulen möge nur in ganz beſonderen Aus
4. Es mögen von der Königlichen

den Krieg verurſachten Lehrermangel recht bald zu be
tigen.

Landwirtſchaftliches
z dem Verband m die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrinbes

n der Provinz Sachſen
Der Verband veranſtaltet in Stendal im Gaſthof zum
hof“ am Donnerstag, den 22. Februar d. Js,

rmittags 11 Uhr, ſeine 57. Zuchtviehauktion.
Es kommen etwa 100 Bullen im Alter von 12—-20 Monaten
Verſteigerung Es bietet ſich bei dieſer Veranſtaltung für

Intereſſenten günſtige Gelegenheit zum Erwerb
ten Zuchtmaterials. Von einem großen Teil der Mütter
gen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Auktionskatalogenen von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S

ebruar ab e bezogen werden.
t ſämtliche Herden desbandes unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſe

hungsverfahren ſtehen. Nicht in der Provinz
jchfen wohnhafte Käufer müſſen bei der Verladung eine
einigung der Ortsbehörden darüber vorlegen, daß die ange
fien Tiere im eigenen Betrieb zur Zucht verwendet werden.
Die nächſte Auktion des Verbandes findet im April 1917

Stendal ſtatt. g
Vermiſchtes

Exploſion in Archangelsk
Petkersburg, 3. Febr. (Meldung. der Pekersburger

legraphen-Agentur.) Der Admiralſtab teilt mit:
26. Januar entſtand bei der Entladung des Eis-

ghers „Tſcheliuskin“ bei einem der Ausladep!ätze
Archangelsk“ eine Exploſioy und ein Brand, der ſich
fort in den Gebieten dieſes Löſchplatzes verbreitete. Der

nd verurſachte Schaden unter den Gebäuden beim
ihnhof, unter einigen Lagern, Schuppen und Baracken.

den Schiffen wurde außer dem „Tſchelſjuskin“
Außedem erlitten fünf

ampfer Beſchädigungen drei davon nur leichte.
ter den 344 Verletzten ſind drei Offiziere und
Soldaten. 59 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die

ahl der Toten
läuft ſich anſcheinend auf etwa 30. Am 31. Jonuar
nnten die Dampfer ſchon wieder an der Unglücksſtelle an
er gewöhnlichen Ladearbeiten werden ungehindert
rig

Neu eingegangene Bücher
S Die FPreußiſche Kriegs Einkommenſteuer und Ergän
geſteuer mit den neuen Kriegsgeſetzen und Tarifen. Auf
nd des Geſetzes betr. die Ergänzung zum Einkkommenſteuer

fet vom 80. Dezember 1916 und des Geſetzes betr. die Erhöh-
der g. zur Einkommenſteuer und zur Erzänzungs

er vom 8. Juli 1916. Mit Einleitung, Anmerkungen, Tarifen
Sachregiſter. Von Dr. fur. Friß Koppe, Rechtsanwalt

d Sbndikus und Dr. rer. Paul Varnhagen, Berlin.
is Mk. 150 (Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde,

lin C Das preußiſche Einkommenſteuer- Geſetz hat inter
Einfluſſe des Krieges neuerdings weſentliche Abänderunzen

h zwei ErgänzungsGeſetze erfahren. Namentlich ſind die
rife zur Einkommen- und VermögensSteuer geändert nd
ßerdem werden rückwirkend auch die mangels Beſtandes einer
ſonderen Quelle bislang ſteuerfreien einmaligen Kriegsein-
men (Kriegsgewinn) nunmehr auch einkommenſteuerpflichtig,

ührend ſie das Reich bekanntlich nur als Vermögenszuwachs
ch die Kriegs(Gewinn) Steuer betrifft. Die Geſetzesnovellen
d in dem vorſtehendem Werke wiedergegeben und eingehend
utert, auch die Tarife ſo dargeſtellt, daß jeder Steuerpflichtige

auf ihn entfallende Sieuer mühelos ableſen kann. neben
der weiter die wichtigſten Fragen der Steuerpflicht der Mili
einkommen. der Kriegsunterſtütungen und Duerum ungen.
Sonderbeſteuerung der neugegründeten oder umgewandelten

fellſchaften, der Einfluß der Neuregelung auf die Kommung'
rn uſw. in einer auch für den Laien ohne weiteres klaren und

kändlichen Weiſe an der Hand praktiſcher Beiſpiele anſchaulich
delt. Daz Werk hat daher für jeden Einkommenſteuerpflich-

mohne weiteres erhebliches Jntereſſe, ſowohl bei der Abgabe
en alz auch für ein etwaiges Rechts

tlverfahren.

iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt, ſie

Schafft Eier!
Schlachtel kein Zuchtgefläügel ab, auch wenn die

Hühner ſich jetzt ſchlechter ernähren laſſen
als ſonſt.

Direktor Bee d, Halle a. S. Cröllwitz
Wir müſſen alles daran ſetzen, um die Hühner, auch bei der

durch die Verhältniſſe gebotenen ſchlechteren Ernährungsmöglich-keit, zu veranlaſſen, ſoviel als möglich Eier zu legen. Hieſ Auf
ßer kann der Landwirt erfüllen, als der Preis für Eier ein

iſt, was viele veranlaßt hat, mehr Hühner einzuſtellen
Andererſeits iſt die Ernährungsmöglichkeit auf dem Lande nicht
mit ſo großen Schwierigkeiten verknüpft als in der Stadt. Des-
wegen darf aber der ſtädtiſche Züchter nicht verzagen. Auch er
wird bei einigermaßen gutem Willen ſeine Hühner durchhalten
und möglichſt viel Eier liefern können. Er erfüllt damit eine
nationale Pflicht, die ihm die Landesfutterſtelle erleichtern wird,
indem ſie für ſein Geflügel Futter in größeren Mengen als
bisher bereitſtellen will. Aber auch die ländlichen Züchter ſollen
dabei nicht unberückſichtigt bleiben. Wir können unſere Hühner
auch unter den heutigen Mög'ichkeiten der Fu'terbeſchaffung
leiſtungsfähig erhalten, allerdings nicht in dem Maße, wie es bei
riner reichlichen Zufütterung von Kraftfutter und Körnern mög
lich iſt. Zu zeigen, wie ſich das machen läßt, ſoll der Zweck
nachſtehender Ausführungen ſein.

Man ſchließe ſich zur leichten Beſchaffung brauchbaren und
preizwerten Fütters zu Vereinen zuſammen. Sobald angzängig,
gebe man den Hühnern Weidegelegenheit. Je reicher die Weide
an Gras, Würmern und dergleichen iſt, deſto weniger Futter
dürfen die Hühner früh bekommen. Fleißige Futterſucher ſind
auch meiſtenz die beſten Futterverwerter und Eierleger. Bei
geſchloſſener Hofhaltung iſt es nötig. die Hühner in ſteter Be
wegung zu halten. Ein heller, gegen Wind und Regen geſchützter
Raum, dick beworfen mit trockenem Laub oder Kaff, ab und
g. ein paar Körner oder zekochter Unkrautſamen, beſonderz

renneſſelſamen, eirgeharkt läßt ſie fleißig ſcharren. Nur ge
ſunde Tiere ſind leiſtungsfähig.

Jm allgemeinen müſſen wir jetzt mit dem Köärnerfutter
ſraren. Nur Gerſte und verrinzelt Mais kommen in Frage Ein
Liter davon muß jeßt für 20 bis 25 Hennen als Abendfutter
reichen. Körner müſſen weit auseinander geſtreut werden, damit
alle Hühner gleichmäßig davon brkommen können. Ein Ver-
füttern im Trog iſt falſch. Bei ungünſtigem Wetter iſt in dem
oben beſchriebenen Scharraum zu füttern. Von dieſer gerinzen
Menge Körner werden die Hühner nicht ſatt. Sie müſſen aber
vollſtändig geſättigt ſchlafen gehen. Das Fehlende wird gm beſten
durch rohe Rüben erſcht, die in baſelnußaroße Sügfe gebracht,
ihnen 1 bis 2 Stunden vor dem Schlafengehen im Troge vorge
ſetzt werden. Am geerignetſten bierzu iſt die Mohrrübe, dann
kommen die Kohlrüben (jekt beſchlagnahmt) und die Futterrüben,
Von letzteren ſind die gelbf'ciſchigen beſſer als die roten. Auch
Weichfufter kann als Abendfut'er gegeben werden, doch wenn
irgend möglich, mit einem Zuſatz von Körnern.

Bei froſtfreiem Wetter empfiehlt es ſich. den Hühnern fork-
während Futterrüben an geſchützter Steſſe (Scharraum) zur Ver
fügung zu ſtellen. ihnen aber dann das Waſſer zu entziehen.

Je mehr Naffuter, deſto weniger Waſſer und umgekeßrt.
Waſſer darf im Winter nicht zu kalt gegeben werden. Bei ſtarkem
Froſt genügt ein dweimaliges Tränken mit ſich ſofort anſchließen
der Enkfernung der Tränkgefäße.

Jm Frühjahr tritt an die Stelle der Rüben das Grün-
futter, nachdem es auf der Häckſelmaſchine, mit dem Wiegemeſſ?r
oder der Schere ſo fein als möglich 2--5 Millimeter geſchnitten
iſt. Vogelmiere, Mäuſedarm. Löwenzahn, Brenneſſel, Rübſen,
Comfrey (beſonders für Enten), vor allem aber Klee, ſpäter in
Samen geſchoſſener Salat, Spinat, dann Kraut, aber auch ſaftiges
Gras tut gute Dienſte.

Früh wird in Anbetracht der Körnerknappheit immer nur
Weichfutter gegeben. Kartoffeln und Kleie galten bisher als
Grundfutter. Jetzt wird es aber nur noch wenigen mög'ich ſein,
Futerkartoffeln den Hühnern zu verabfolgen. Da muß die Rübe
aushelfen, ſpäter das kleingehäckſelte Grünfutter. Die Püben
werden am beſten gedämpft und mit Kleie und da, wo es noch
möglich iſt, mit etwas Schrot angemengt. Ein guter Erſatz dafür
iſt frin gehäckſeltes Kleeheu oder Kleemehl. Alle Kleearten von
der Luzerne bis zur Serradellg ſind gleich gut zu verwerten. Ein
kurzes Aufbrühen oder ein inniges Miſchen mit den gekochten,
noch heiſen Rüben und längeres Stehenlaſſen im gedeckten
Topfe (1 Stunde) genügt. Auf einer verſtellbaren Häckſl
maſchine kann man ſich ein brauchbares Heuſchrot ſelbſt herſtellen.
Der Kauf von Kleebäckſel vertruert das Futter, noch mehr Kre
mehl, bei dem auch Fälſchungen nicht ausgeſchloſſen ſind. Wem
viel Kleeheu zur Verfügung ſteht, tut gut, die Blätter (4) äber
ein Sieb abzureiben und ſie mit Kleie (1) und Schrot (1) ge
miſcht, mit kochendem Waſſer gebrüht eine Zeitlang ſtehen zu
laſſen und lauwarm den Hühnern als Morgenfutter vorzuſetzen.
Die Stengel werden vom Großvieh oder den Kaninchen gern ge-
freſſen. Sie ſind auf 3--5 Millimeter gehäckſelt und gekocht ein
ſchließlich des Kochwaſſers auch ein brauchbares Schweinefutter.
Serradella- und Rübenſamenſpreu können ebenfalls genommen
werden, ebenſo Heuſamen. Von außerordentlichem Wert ſind
getrocknete, zerriebene Brenneſſelblätter. Kleehen und
Brenneſſeln enthalten große Mengen Eiweiß und Kalk, wirken
daher äußerſt vorteilhaft auf das Legen der Hühner. Das Weich-
futter für Hühner darf niemals ſchmierig, aber auch wicht zu
trocken ſein. Eine feucht-krümelige Maſſe wird von ihnen am
liebſten genommen.

Kartoffelſchalen, Krautſtücke und ſonſtige Abgänge der Küche
ſollten ebenfalls gekocht dem Weichfutter zugeſetzt werden.

Allem Weichfutter iſt für ſe 5 Hühner eine reichliche Meſſer
ſpitze Viehſalz und je 6 Teelöffel phosphorſaurer Kalk und
Schlemmkreide zuzuſetzen, bei Hühnerhaltung auf beſchränkten
Auslauf noch 26 Eßlöffel ſcharfkörniger Sand.

35 Liter Körner mit ausreichender Kleehenverfütterung
geben immer noch beſſere Eiererträge als eine körnerloſe Er
nährung, es ſei denn, daß letzterer größere Mengen an Fiſch-,
Fleiſch oder Blutmehl zugeſetzt werden. Auf die Dauer iſt aber
ohne alle Körnerfrucht eine größere Eiergewinnung nicht mög
lich. Wer an Kraftfutter noch etwas übrig hat für ſeine Hühner,
wird viel Eier bekommen. Der Kraftfutterbedarf hängt ab von
der den Hühnern zugänglichen Weide. Je größer letztere ſſt,
deſto weniger brauchen ſie davon. Es genügen dann im No-
vember, Dezember und Januar täglich 5 Gramm für ein Huhn,
im Oktober und Februar die Hälfte, in den übrigen Monaten
nichts. Der ſtädtiſche Züchter wird im Sommer mit 6, im
Winter mit 10 Gramm ausfommen.

Eines der beſten Kraftfutter für Hühner ſind getrockneite
e die auch für die Kückenaufzucht das denkbar beſte

utter ſind.Wehr kommt in Frage Knockhenſchrot, Trockenbefe, Eiweiß-

ſparfutter, Melkogen, Strohkraftfutter, Malzkeime, Viertreber
ſowie die gemahlenen Oelkuchen. Je abwechslungsreicher ein
Huhn ernährt wird, deſto mehr Eier wird es legen.

Obſtreſte, Aepfel- und Birnenkerne und Meerlinſen, Kaſta-
nien und Eichkeln, geſchält, gevierteilt und mehrere Tage ge
wäſſert, dann gekocht ſind empfehlenswerte Futerzuſäse. Kaffee
ſatz iſt guch in größeren Mengen nicht ſchädlich, ſitzt aber
wenig Nährwert, iſt aber ein gutes Füllfutter.

Enten ſollen kein Köwierfutter bekommen, nur früh und
abends je Pfd. Weichfutter. Gedämpfte Kartoffeln oder
Rüben mit Kleeheuſchrot, Rübenſamenſpreu, Heublumen oder
Comfrey, Kleie, wenn möglich, etwas Maisſchrot oder Oelkuchen,
eine Priſe h e Kalk, Schlemmkreide und Sandſind ein gutes Winterfutter für ſie. Wer von Neujahr an 5 bis
10 Gramm Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Knochenſchrot, Talggrieben
oder dergleichen, auch Tr oder Malzkeime zuſetzen kann,
wird zeitig und viel Eier von ihnen be en. Und das iſt
jetzt die Hauptſache:

Eier ſchaffenl

Börſen- und Handelsteil
Kaliſalz- Preiſe

Berſin, 2. Februar. Eine Verocrd
für beſtimmte prozenti

der Bundesrats Feht
t Kaliſalze, die beſonderen Verwendiungszwecken dienen, die Jalandzverkaufspreiſe feſt.

Die neuen Preiſe betragen: 1. Für Badeſalze und Salze zum
Talgſchmelzen 1,50 Mk (bisher 1,20 Mk.) für den Doppelzentner;
beim Bezuze von Badeſalg als Stückgut darf eine Ausfuhrge-
bühr bis zur Station von 0,650 Mk. für den Doppelzentner
berechnet werden. 2. für w. r Carnallit mit einem
Mindeſtgehalte von 14 v. H. (K.O) zur Darſtellung don Mag
neſiummetall 0,1235 Mk. (bisher 0,10 Mek.) für 1 v. H. Kali (K.O)
im Doppelzentner nebſt einer Ausklaubungsgebühr von 1,50 Mk.
(bisher 1,25 Mk.) für den Doppelzentner

Die Leipziger Muſtermeſſen im Welkkriege
behandelt die ſoeben erſchienene Nr. 6 der Wirtſchafts
eitung der Zentralmächte“, des offiziellen OrgansDeutſch Oeſterreichiſch r rer Wirt

r (Berlin W. 36, Am Karlsbad 16). Deryndikus der Handelskainmer Leipgig, Juſtizrat Dr. Wendt
land, berichtet in dieſen Ausführungen ausführlich über die
Entwicklung der Leipziger Meſſen während des Krieges; er
childert, wie trotz der vielen Verkehrs. und Fabrikationsein-
chränkungen der Beſuch und die Beſchickung der Leipziger

Muſtermeſſen ſich in ſtändig aufſteigender Linie be-
wegt und führt aus, wie die einzelnen Jnduſtrien es verſtanden
haben, durch Ausfindbarmachung und Verwendung
ſtoffen ſich h zu ſichern und der Kundſcha
Erzeugniſſe vorzuführen, die ſowohl ſeitens des Jnlandes als
en en des neutralen Auslandes den größten Beifall

h

Verloſungs-Liſte
Nr. 6 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen

Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung unter
Vorlegung des Bezugsſcheines koſten os zur Verfügurag.

Die Gründung einer Reichsziegelſtelle wurde in einer
kürzlich abgehaltenen, von mehreren hundert Vertretern von
Ziegeleien befuchten Verſammlung beſchloſſen. Die neue Zen-
trale ſtellt eine Zuſammenfaſſung des deutſchen Ziegelgewerbes
dar, insbeſondere unter Berückſichtigung der von den Behörden
zu treffenden Anordnungen. Erſter Vorſitzender der Reichsziegel-
ſtelle iſt Baurat M. Ehrhardt- Weimar. Ferner iſt noch ein
erweiterter Ausſchuß eingeſetzt worden, der aus Vertretern der
Begzirksgruppen beſtehen wird.

Oſtelbiſche Spritwerke in Verſin. Nach dem Geſchäfts
bericht war die Beſchäftigung der Spritfabriken 1915/16 ſtärker
als im Vorjahre und betrug faſt 94 Prozent des Spritkontin-

nkes. Nach Abſchreibungen von wiederum 170 000 Mark ergibt
ch ein Reingewinn von 706 795 (i. V 919 433) Mark. Daraus

ſollen der Reſerve 100 000 Mark zugeführt werden. wieder 5 Proz.
auf die Vorzugsaktien und 18 Prozent auf die Stammaktien als
Dividende ausgeſchüttet und 25 462 Mark vorgetragen werden.
Für die Kriegsgewinnſteuer iſt eine interne Vorſorge getroffen
worden. Bei der langen Dauer des Krieges ſei ez ſchwer, über
die Ausſichten ein Urteil zu fällen.

Delitzſcher Schokolgdenfabrik Akt. „Geſ. Die Geſellſchaft
erwielte 1916 nach 116 4654 Mark Abſchreibungen einſchließlich
87 904 Mark Vortrag einen Reingewinn von 826 648 Mark bei
einem Aktienkapital von 1 Million Mark.

Tabakfregie- Geſellſchaft des türkiſchen Reiches. Wie der
Berliner Börſenkurier auf Anfrage hört, iſt an Berliner zuſtän-
diger Stelle von Schwierigkeiten in der Konzeſſionsfrage
nichts bekannt. Die Auszahlung einer Jnterimsdividende
iſt ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommen, doch liegt ein defini-
tiver Beſchluß des Verwaltungsrats bisher nicht vor.

Letzte Telegramme
Zur Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen Seiden

und Seidenabfällen
Berlin, 5. Febr. (Amtlich.) Gegenüber falſchen Ce-

rüchten und Mißdeutungen wird mitgeteilt, daß von der am
31. Januar 1917 in Kraft getretenen Bekanntmachung be-
treffend Beſchlag nahme und Beſtandserhebung
von rohen Seiden und Seidenabfällen aller
Art (Nr. W. I. V. 100/1. 17. K. R. A), Seidengarne
aller Art nicht berührt werden. Ausgenommen ſind
die beſonders aufgeführten Bonrettegarne, die bereits von
der Bekanntmachung W. 1. 11, 34, 36, 15. K. R. A. vom
15. Juli 1915 betroffen waren.
Aeußerſt traurige Ausſichten der ruſſiſchen Landwirtſchaft

Stockholm, 5. Februar. Nach dem „Rußkoje Slowo“
wurden in den Semſtwo- Beratungen des Gouvernements
Charkow die Ausſichten für die Landwirtſchaft
in ganz Rußland für das Jahr 1917 in Anbetracht des
Mangels an Arbeitskräften als äußerſt traurig bezeichnet.
Die bebante Saatfläche des Gouvernements Charkow ging 1916
auf 12 Prozent des normalen Anbaues zurück.

Kirchliche Nachrichten.
Et. Ulrich: Dienstag, den 8. Febrnar, abends 6 Uhr Kriegs

betſiunde in der St. Ulrichekirche; Paſtor Heintke

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Dienstag, den 6. Februar: Zeitweiſe nebelig, vorwiegend trocken,
nachlaſſen des Froſtes.

Sachſen helft Oſtpreußen,
Hallenfer Eurer Patenſtadt.

Eammelſtellen: Vanken und Zeitungen r

ihn Pauſf Schauselſi Go., Halle 8. Bittertelä, Helitzen, Elentunn. An and Verkant von Wertpapferen. Rinlöseung
von ZTinssehelnen, Verzinasung von Geldelniagen.Conto Corront- und W Von o
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Walhalla
s u Theaker Leipzigerstrasse 88. Fernspr. 1224.

Bin 6825 o 66Paleritaun Die Jommeschlacht
Operette von Oskar Strauß. 99Prinzeb Helene:Fr. Paula Dereaui ats Gaßars Da umeren Den n der Sonne

Militäriseh-amtiiecher Kriegsfilm von der Wastfront
in mehreren Abteilungen.

Forführung: 450 700 920,

IFri. Tilde Ziemann.

Städt- Theater
Dienstag, den 6. Februar 1917.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Viel bärm um Hichts
Luſtſpiel von W. Shakeſpeare.

Mittwoch:
Die weiße Dame.

Donnerstag: enDonJuansletztes Abenfeuver.
Freitag: bie verlorene Toehler.
Sonnabend Lohengrin. S

Regdederye z 29 n. el. «830.
(am Waldalia). 9-2 3

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit den
Ziffer d des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des
11. Dezember 1915 verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit:

1.
Den Empfängern von Wagenladungen bei den Eiſenbahnen wird verboten, zur Ent

ladung beſtimmte Wagen über die Entladefriſt hinaus ſtehen zu laſſen, nachdem ſie eine Auf
forderung der Bahnbehörde zur Entladung erhalten haben.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere
Strafe erwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein mildernder Umſtände
mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

2,
Jn allen Fällen werden die Eiſenbahndienſtſtellen ermächtigt,

Zwangszuführung der Eüter auf Koſten des Empfängers eintreten zu laſſen, ſoweit diefer nicht
rechtzeitig die notwendigen Maßnahmen zur friſtgemäßen Entladun
ununterbrochen bis zum Ablauf der Entladefriſt zu Ende führt. D
ſchadet der Verpflichtung der Eiſenbahn bei der Zwangsentladung und Zwangszuführung,
behufs Vermeidung von BVeſchädigungen und Verluſt des Gutes erforderliche Sorgfa
beobach!en.

Magdeburg, den 1. Februar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Von Montag, den 5. Februar d. Js. ab fallen die Schnellzüge
D. 49 München Weißenfels Halle (an 628, ab 63)

Bitterfeld (an 668, ab 700) Luckenwalde ab 812) Berlin
Anh. Bahnhof an 888) und

D 50 Berlin Anh. Bahnhof ab 829 Füterbog (an ab
ab 929) Halle (an 1102, ab 110) Weißenfels München

t.fSalle, den 3 Februar 1917. 6809
Königliche Eiſenbabndirektion.

Acer und Wieſenverpachtung.
Die dem Waſſerwerk der Stadt Halle gehörigen, in der

Beeſener Aue gelegenen, am 1. Oktober d. Js. tfrei werden
den Acker- und Wieſenpläne ſollen auf die ſe utzungsjahre
vom 1. Oktober 1917 bis 830. September 1923 parzellenweiſe,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
weiter verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 8. Februar d. Js., nachmittags 2 Uhr

tm Gaſthof zum Deutſchen Hauſe“ in Beeſen angeſewelchem Pachtluſtige eingeladen werden. ngefett. on

Die Pachtbedingungen nebſt Parzellen-Verzeichniſſe können
»orher im Büro der Gas und Waſſerwerke, Unterplan 12, und
auf dem Pumpwerk in Beeſen eingeſehen werden. (5735

Halle, den 1. Februar 1917.
Das Kuratorium der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Semäß 8 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 5. Februar
bis 11. Februar als Wochenmenge etwa 250 gr Fleiſch und Wurſt auf
den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung.
Die Abgabe von Eingeweideteilen in ünverarbeitetem Zuſtande
iſt verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch
menge angerechnet.

Ha dic de Höchſtmenge zur gelangt, ſodürfen die Schwerſtarbeiter nicht. beſondere Berückſichtigung finden.
Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich

in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben. Von der Reichs-
fleiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den Empfang des Schlacht
und Büchſenfleiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. (5810

Halle a. S. den 5. Februar 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieb

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.

L a n d h aus ne e
mit mindeſtens 10 Morgen Garten oder Länderei ſchön und nabe am
Wald gelegen, von Zeitz aus leicht zu erreichen, zu kaufen geſucht.
Angebote unter A. T. 152 an Radolf MHosse. Magdeburg

57. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbnnten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen
Am Donnerstag, den 22. Februar 1917, vorm. 11 Ubr,

findet im Gaſthof „Zum Viehhof“ zu Stendal die 57. Zuchtvich
auktion ſtatt. Es gelangen ca. 100 Bullen im Alter von 12-20
Monaten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt undgusgewahit ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher
Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverſabhrens. Für einen großen
Teil der Muttertiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Katalo
verſendet die Geſchäſtsſtelle des Verbandes in Halle Kaiſerſtr 7.
vom 15. Februar d. Hs, ab. 5626v d v dige J d er Cerlin Leipzig amburg und Hannoveransgeſamt aus a Tiere 170 Preiſe darunter 24 Fieger

fo

reiſe.

icht i n nri n. r cber vorlegen, daß die angekauften Rere m eigenen Betriebe
nur Nucht verw werben

O Promenade 1 Ia. Fernspr. 5738.

e Gretehen WendlandZimmermann. Verführung: 800 700 930.

Für Militär-
Kandaren. Steigbageol,

Uniform-Knöpfe.
-Abzelchen,

Erkennungamarken,Prakt. Ennsbestecke,
Taschenmess er,
alpfeifen.

Ferdinand Haassen

Metaliw.- Fabrik, Verni
Barfüsserstr. 9. Fernspr.
Erneuern und Brünieren von

Helmbeschlägen usw.

an Schlitten
elzdecken iſt billig zu verk.

Halle a. S., Geiſtſtr. 5.
Telefon 6590.
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m u ß nicrheinische Komiker e
in dem glänzenden Sehlager:

v v Das EifeEin prächtiger Kerl r
bſt, Offie

ersbauſe

Ausstattungsposse in 6 BIIdern f t
von Wilhelm Eartstein.

Das Eiſe
e

Anfang: Punkt 7 vur 45. r
Endoe: 10 Vhr. eenau, G

Emil V

W e t. tt ich aus0 erAelteren Geſchirrführee a
ſtellt die hieſige Poſthalterei als Futter und Schirrmej Tenche

ein. Zu melden Ankerstrasse 15. g i n
Lehrern

Auswärtige Theater. f h geleiſtet diLeipzig. i II ſReues Theater: Dienstag:
Das Nachtlager in Granada.
Sirenenzauber.

Altes Theater Dienstag:
Ein Traumſpiel.

Operetten Theater: Dienstag:
Das Dreimäderlhaus.

Schauſpielhaus: Dienstag:

De A
s

utſcher Abend.

Magdeburg.
Stadt Thegater: Dienstag Die

luſtigen Weiber von Windſor.
Deſſanu.

Hof Theater: Dienstag: Der
Bauer als Millionär-

Wermar.
Hofe Theater: Dienstag:

Die letzten Dinge.
Altenburg.

Hof-Theater: Dienstag: Fidelio.
Erfurt.

Stadt Theater: Dienstag: Die
Hand. Der eingebildete nke.

Abonnementspreie: M. 16, pro Quartal.
Expedition Berlin C., Meiligegeistestr. 40.

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale).
Zur Anſchaffung empfohlen:

Die Deutſche Bürgerkunde

Kopfwäsehe,Frisieren, Haarfürbenbei guter Bedienung. (1440
G. Nledermann. Poststr. 1.

den Aen depe
(Mittelgröße, Civil) evtl. Pfand-
ſchein zu kaufen geſncht. (1442i

Off. unt. Z 677 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Ztg.

nuter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe
für Landwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen

überſichtlich dargeſtellt von
Friedrieh Rudlocr.Preis broiſchiert 50 Pfg.

Wer ſich eine kurzen, dabei doch umfaſſenden Ueberblick über
die Deutſche Bürgerkunde verſchaffen will, greife zu dieſem Büch
lein, das über alle Fragen wie Reichsverfaſſu

Herrenhaus, Haus der
Reichsfſinanzen,

Bundesrat, Reichsta bgeordneten uſw.,

Kaufe jeden Poſten
CLeinölfirnis,
Bienenwachs,

Borax.
„Chemotech“, erartettendurg
s Wilmersdorfer Str. 72

pfender Weiſe Auskunft gibt.

Größeres Gut
(auch Rittergut) in Gegend zwiſchen Halle- Naumburg zu kanfen

G. Roseh. Halle a. S., Rathanusſtr. 132.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. B Nr. 2547 iſt heute die Firma
Paul Reichel mit dem Sitz in
Halle und als deren Jnhaber der
Kaufmann Paul Reichel in Halle
eingetragen.

alle S., den 29. Januar 1917.
Königl. Amtégericht, Abt. 19.

2 Reitpferde,
2 Jahre vom Korps- Adjutanten
im Felde geritten, HZagden ge
gangen, 6- und 7jäh
1 Beberbecker Brandt,

1edler Preuße,
verbersGroß Bartenslebden

b. Helmktedt.

In das Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2 betr. die Firma
„Zu den drei Glocken“, Paul
Horlitz, Halle a. S. iſt heute ein-

Theodor Horlitz
n Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle S., den 30. Januar 1917.
Königl. Amtkgericht, Abt. 19.

Elegantes Kritpferd,
en. 7 Hahre alt, fromm, gut in
Gängen, preiswert zu verkaufen.

Fritz Soheuer,
Förderſt di bei Staßfurt.

Motaſibetten
h

an Privete.

Verlangte Perſonen

Zum ſofortigen Antritt wird ein
tüchtiger, zuverläſſiger und geaſswiſſenhafter

Lagerhausverwalter,
dermit der Getreidebegarbeitung u.
dem Lagerhausbetrieb durchaus
vertraut iſt und die Arbeiter an

uleiten und zu beaufſichtigen ver
er ein größeres Lagerhaus

geſucht.
Central-Ein- und Verkanfs

genoſſenſal ſ. Waldeck-Pyrmont
e. m. b. H.,

zu Corbach in Walbdeck.
Zum 1. Avril inche ich verb.

herrſchaftl. Kutſcher,
ev. Konf., mit We beſten Zeug
niſſen über herrſchaftl. Stellungen
auf dem Lande. ehaltsved. u.
Photographie wenn vorhanden
und Zeugnisabſchri d ein

ur

a

So

ſucht zu Oſtern unter günſt, Golden
Bedingungen die ſelen wir in

R 6. Kriegin e P rweweh beha

J a d erör'ertGlaſer- Lehrling gte,
Rlehard Renner. Hände ſringſich m

Suche zum 1. April d. 95. MEae Pflichter

älteres enüber hatSimmer mädchen u erfüllen
was vollkommen iſt im Waſhen aber in
u. Plätten und etwas nähen a se! W

nvernnrFrau E. Hayeſſen, Ria terin
Domäne Kollin b. Wiſch affung eine

Bezirk Bromberg, Pr. Pof ſofort mit i

Suche zum T. März a
Stubenmädchen Felizeivern

das in Hanusarbeit, Pläteatern, Konz
Näben und Servieren gewaferes nicht
iſt. Vermittlg. nicht ausgeſſen um 10

frau Magda Otten F. Fitterfe
Cröllwitzer PapierFabri Fang ei

an Lage, m
ne 10 Mai

Saubere Köchin außer der
mit Hausarbeit, die gut bürget
kochen kann, und
gewandtes Hausmüdt Kirhb.
im Servieren, Nähen und u Eiſenach
Sr. feiner DamenwäſhWijon s me
bt, zum 1. 3. geſucht. Meldung deZeugnisabſchr. an Frau ſie unter dem

anwalt Hertfeld, WidparkPote ahrhundertf

Suche zum März u e e
Stubenmädchen Lorderfeite

welches gut vlätten u. nähen i Vablſpruch
Frau Conſul Lehman weiſt die

Reilſtraße b. P rt, Wittenb
die War
vappen vevermietungen ar

ellungsprüfu

ö-6 Zimmer Vohnnee
nahe RiebeckplatzWarmwaſſerverſorgung, gen r r

ECizung ahrſtuhl, elektrit buſan
Staubſauger, Bad zwei S gt, mikloſetts, Doppelfenſter, Gas e geſchlo

enviel Nebengelaß,mieten. Zu erfragen dal Landes
Zeitung, Leipziger Straße

ſten immerGeldverkeht

Feinſte
Atkerhypoth

von 50--100000
en erſter Mündelſiche!

355 zum r geſ
e
erbeten.
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